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Der Vlock, von dem man nicht ſpricht
Als vor noch gar nicht ſo langer Zeit unſerer inner

politiſchen Lage jeder Anſatz zu einer Beſſerung fehlte
und die Gruppierung der Parteien noch ſo verworren
war, daß irgend eine Kraftanſammlung zur Durch
führung politiſcher Fortſchritte nicht möglich erſchien,
haben die wenigen Geſchichtspſychologen mit Recht
behauptet, daß der Niedergang der Staatsfinanzen
und die über kurz oder lang eintretende Notwendigkeit,
das ganze Finanzſyſtem des Reiches auf eine andere
Grundlage zu ſtellen, den Beginn einer neuen poli
tiſchen Entwickelung bedeuten werde. Dieſe Voraus
ſicht hat ſich als richtig erwieſen. Das Blockgebilde
Bülows iſt durch die ſtümperhafte Reiche finanzreform

zerſprengt worden. Die Parteigruppierung iſt dadurch
ſo klar und überſichtlich geworden, wie wir ſie ſeit
langer Zeit nicht gehabt haben. Von großen Teilen
der Bevölkerung, die ſich bei der bis dahin verworrenen
politiſchen Lage nur ungern mit den Vorgängen der
Politik befaßten, wird dieſe Klarheit des politiſchen
Zieles als etwas Wohltuendes empfunden. Daß
dieſe Empfindung auch auf der rechten Seite vor
handen iſt, wo ſie in jener von Rückſichten nicht ange
kränkelten Art des agrariſchen Draufgängertums zur
re getragen wird, iſt as ſich ebenfalls ein Fort
chritt.

Die durch die Finanzreform bewirkte politiſche
Frontveränderung mit der Schnelligkeit, mit i
ſtch zogen hat mit callen Beteiligten ſo leicht gew
jetzt noch einige Politiker, denen des Nachbars Garten
ſo ſehr gefallen hat, daß ſie eine wehmütige Erinnerung
an die alte Blockzeit, an jene Zeit der unnatürlichen
Paarung, noch immer nicht unterdrücken können. So
iſt auch hier und da auf der linken Seite das Ver
ſtändnis für die veränderte Lage und für die Not
wendigkeit, rückſichtsloſe Realpolitik zu treiben d. h.
Realpolitik nicht im Sinne der Leiſetreter noch
immer nicht in dem notwendigen Maße entwickelt.
Größer als anfangs iſt das Verſtändnis ſchon ge
worden. Das muß klar werden, wenn man ſich heute
daran erinnert, welche Anfeindungen der Abgeordnete
Naumann erfuhr, als er vor noch gar nicht langer
Zeit das Wort von Baſſermann bis Bebel“ prägte.
Heute denkt man ſchon ruhiger darüber und ver
ſchiedene ſtaats und kommunalpolitiſche Kämpfe ſind
inzwiſchen mit Erfolg unter dieſer Parole ausgefochten
worden. Man ſtellt dieſe Gedanken aber nicht mehr
ſo laut in den Vordergrund, um erſt die ängſtlichen
Gemüter, denen bald der rote Sozi, bald der ſatte
Bourgeois als der leibhaftige Gottſeibeiuns erſcheint
langſam daran zu gewöhnen. Aber der Block der
Linken marſchiert, das iſt unverkennbar, nur ſpricht
man nicht von ihm.

Die Grenzſcheide zwiſchen rechts und links tritt
immer ſchärfer hervor. Der trennende Bach iſt ein
reißender Strom geworden, und man kann es nur be
grüßen, wenn die um Hahn und Oldenburg kräftig
dabei ſind, das Flußbett noch ſo zu erweitern, daß
kein Nationalliberaler mehr ſich auf das andere Ufer
zurückziehen kann. Trotz aller Tiraden wird man doch
bis zur nächſten Reichstagswahl von dem rechten Ufer
aus verſuchen, goldene Brücken zu bauen. Aber man
hüte ſich auf der linken Seite, ſie zu betreten. Es
wäre eine weltgeſchichtliche Dummheit, wenn irgend
eine Partei der Linken ſich von der Rechten wieder
einfangen ließe und die Phalanx der Linken ſchwächen

würde. Das Zuſammengehen der Linken
iſt das einzige Mittel, die Junkerherr
ſchaftimReicheendgiltigzuzerſchmettern.
Dieſer Gedanke muß bis zur nächſten Reichstagswahl
Gemeingut im Volke werden.

Es erſcheint heute ſchon verwunderlich, daß dieſe
Erkenntnis ſich nicht bereits früher durchgeſetzt hat.
Hätten wir dieſe Erkenntnis ſchon bei den Wahlen
1907 gehabt, dann wäre eine ſolche Finanzreform,
wie ſie uns die konſervativ klerikale polniſche Mehrheit
beſchert hat, unmöglich geweſen. Das deutſche Volk
iſt in ſeiner Mehrheit fortſchrittlich und nicht konſer

vativ geſinnt.
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mehr für die Parteien der Linken als für die Parteien
der Rechten abgegeben worden. Hätten wir das
Syſtem der Verhältniswahlen über das ganze Reich,
dann wäre ſchon 1907 eine konſervativ klerikale Mehr
heit nicht möglich geweſen. Sie iſt möglich geworden
durch die Verſchiedenartigkeit der Wahlkreiſe bezüglich
der Stimmenanzahl und durch die unglückliche Block
parole, deren Befolgung den rechtsſtehenden Parteien
viel mehr Stimmen der Linken als umgekehrt gebracht

hat. Hätte ſchon 1907 nur für die Stichwahl
ein Abkommen des linken Blocks beſtanden, dann wäre
das Wahlergebnis ein ganz anderes geworden.

Alle die kleinlichen Parteimathematiker beweiſen mit
ihren Berechnungen nur, daß ſie die Zeit nicht begriffen
haben. Das deutſche Volk will in ſeiner überwiegenden
Mehrheit den wirtſchaftlichen und ſozialen Fortſchritt.
Rechts ſteht der Feind mit ſeinem freikonſervativen
nnd antiſemitiſchen Anhang. Jhn zerſchmettern zu
helfen, muß die vornehmſte Aufgabe eines jeden Staats
bürgers ſein, der nur ein Fünkchen fortſchrittlichen
Geiſtes in ſich ſpürt. Die anderen Fragen, die die
Parteien der Linken von einander trennen, müſſen
gegenüber der dringenderen Aufgabe, die Junkerſchaft
zu ſtürzen, zurückgeſtellt werden. Möge dieſer Ge
danke bis zur nächſten Reichstagswahl weiteſte Ver
breitung finden. Nur Einigkeit macht ſtark. Sorgen
wir mit Hilfe des Wahlblocks der Linken dafür, daß

re folge ein großer Schritt vorwärts auf
dem Wege einer freiheitlichen Staatsentwicklung.

Der Entwurf zur Aenderung der Rechts

anwalksordnung,

der in voriger Woche vom Bundesrat angenommen
wurde, iſt gleichzeitig mit der Vorlage zur Entlaſtung
des Reichsgerichts beraten worden, weil er mit dieſer
auch ſachlich im Zuſammenhang ſteht. Denn es han
delt ſich dabei um die Schaffung eines zweiten
Senats beim Ehrengerichts hof am Reichs
gericht zu Leipzig. Der jetzt beſtehende Ehrengerichts
hof iſt durch das ſtändige Anwachſen der Zahl der
Rechtsanwälte derartig mit Berufsſachen überlaſtet,
daß ein zweiter Senat ins Leben gerufen werden muß.
Der Ehrengerichtshof beſteht aus dem Präſidenten des
Reichsgerichts, 3 Richtern und 3 Rechts anwälten
dieſer höchſten Jnſtanz. Die Ehrengerichte für Rechts
anwälte im Bezirk eines jeden Oberlandesgerichtes
bleiben die erſte Inſtanz in allen ehrengerichtlichen
Fragen. Sie werden gus der Zahl der Vorſtands
mitglieder der betreffenden Anwaltskammer gewählt
und ſetzen ſich zuſammen aus dem Vorſitzenden, deſſen
Stellvertreter und 3 Mitgliedern.

Aus dem Entwurf über die Zuſtändigkeit
des Reichsgerichts, der dem Reichstage ſoeben
zugegangen iſt, teilt die Rhein Weſtf Zig. folgendes
mit: Die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts wird aus
geſchaltet bei allen Fällen, in denen beide Vor
inſtanzen gleichlautende ſachliche Ent
ſcheidungen treffen. Hierbei iſt folgende Aus
nahme vorgeſehen: Beruht das Urteil des Berufungs
gerichtes auf der Auslegung eines Reichsgeſetzes, die
mit einer früheren Entſcheidung des Reichsgerichts in
Widerſpruch ſteht, ſo iſt die Reviſionsanmeldung beim
Reichsgericht zuläſſig. Ferner ſind zur Entlaſtung
des Reichsgerichts folgende Einſchränkungen der Zu
ſtändigkeit vorgeſehen: Beſeitigung des Reichsgerichts
als Beſchwerdegericht in bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten Abnahme der Entſcheidungen über die Anträge
auf Beſtimmung des zuſtändigen Gerichts, Ausſchluß
der Reviſion gegen Urteile der Oberlandesgerichte über
Arreſte und einſtweilige Verfügungen. Schließlich
wird vorgeſehen eine Erhöhung der Gerichtskoſten für
die Reviſionsinſtanz, eine größere Sicherung der tat
ſächlichen Feſtſtellungen der Jnſtanzengerichte gegen
Reviſionsangriffe, die Beſeitigung der mit der Reviſion
verbundenen Suſpenſiveffekte. Man hofft, die Zivil
ſenate mit dieſen Mitteln zu entlaſten, nachdem die
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früher vorgeſehenen Erhöhungen der Reviſionsſummen
keine Entlaſtung geſchaffen hatten, eine weitere Er
höhung der Summen aus verſchiedenen Gründen nicht
angängig iſt und im Intereſſe der Einheit der Recht
ſprechung eine Vermehrung der Hilfsſenate nicht zu
empfehlen iſt.

zu den Wahlrechtsdemonſtrationen

am letzten Sonntag ſchreibt die „L. C.“: Leider iſt am
Sonntag in Berlin Blut gefloſſen. Wenn es aber
nicht ſchlimmer gekommen iſt, als es kam, ſo iſt dies
ſicherlich nicht auf das Verhalten der Polizei
zurückzuführen. Dieſe hat trotz einiger gut geglückter
Attacken am Sonntag eine ſchwere Niederlage erlitten
mehr noch, ſie hat eine ihre Reputation ſtark beein
trächtigende Blamage davongetragen. Die Wahl
rechtsſpaziergänger tauchten ganz wo anders auf, als
wo man ſie mit Aufgebot von Tauſenden von Schutz
leuten erwartet hatte. Reichstag und Tiergarten
waren Zeuge des Maſſenwillens. Die Polizei, die
wohl am liebſten das herrliche und zum Spazieren
gehen mit und ohne Demonſtrationszweck geradezu
herausfordernde Frühlingswetter abbeſtellt hätte, ſollte
aus den Vorgängen nun wirklich die Lehre ziehen, daß
friedliche Bewegungen von Hunderttauſenden auf
der Straße ſich nicht unterdrücken laſſen, da die Maſſen,
von einem Punkt abgedrängt, doch ſchließlich irgendwo
bleiben müſſen und ſo ganz von ſelbſt wieder neue
Demonſtrationsherde bilden. Am letzten Ende iſt eine
friedliche Menſchenmenge doch mächtiger, als ein
noch ſo großes Aufgebot von Poliziſten, die die „ſteile
Höh“, wo die „Fürſten ſtehn“, immerhin nicht auf
allen Punkten zugleich verteidigen können. Die Ab
ſperrungs und Abdrängungsmaßnahmen finden ſchließ
lich ihre Grenze an der phyſiſchen Kraft der Schutz
leute, die doch nur nach Tauſenden zählen und unter
dem unerhört angeſtrengten Dienſt ſchwer zu leiden
haben, während die Maſſe nach Hunderttauſenden
zählt und daher ſtets friſch und jung ſein kann. Sie
kann, wenn ſie es darauf anlegt, die Poliziſten mürbe
und weich machen die Polizei ihrerſeits aber bekommt
die Maſſen nicht klein, ſolange wie dieſe ſich ſo dis
zipliniert verhält, daß Säbel Und Revolver ſchlechter
rn nur in vereinzelten Fällen in Aktion treten
önnen.

Uber den Wert von Straßendemonſtrationen kann
und ſoll hier nicht geurteilt werden. Jhre ſuggeſtive
Kraft iſt unbeſtreitbar. Ihre politiſche Einwirkungs
kraft auf die maßgebenden Faktoren mag gering oder
vielleicht ſogar in Preußen nachteilig ſein.
Aber die Polizei Demonſtrationen gegen die Straßen
Demonſtrationen ſind ganz ſicherlich nach den ver
ſchiedenſten Richtungen hin verkehrt. Caſſel,
Eſſen, Magdeburg und erfreulicherweiſe diesmal
auch Halle haben am Sonntag gezeigt, daß der
Frieden der Bevölkerung, die Sicherheit des Verkehrs
am beſten gewahrt wird, wenn die Polizei Umzüge
und Verſammlungen unter offenem Himmel ruhig zu
läßt und ſich möglichſt im Hintergrunde hält. Die
Berliner können das auch, was die Bevölkerung jener
Städte kann. Sie ſind in ihrem Gros mindeſtens ſo
friedfertig und wohldiszipliniert. Wenn man aber die
ungeheuerlichen Vorkehrungen der Polizei, die Ab
ſperrungen ganzer Straßenzüge ſah, die Schutzleute
mit ihren umgeſchnallten Revolvern, dann mußte das
verbitternd und aufreizend wirken. Ausländer und
Süddeutſche, die in Berlin weilten, ſchüttelten den
Kopf und erhielten einen eigenartigen Begriff von der
preußiſchen Freiheit und dem Vertrauen auf dieſes
Volk, das in ſtiller, emſiger Arbeit dem preußiſchen
Lande die Werte ſchafft. Die herbſten Urteile über
die Berliner Polizei floſſen am Sonntag vielleicht aus
dem Munde bürgerlicher Elemente, die den Belagerungs
zuſtand als eine Beeinträchtigung ihrer eigenen Rechte
und als eine Unwürdigkeit empfanden. Bei dem
Feſteſſen der fortſchrittlichen Volkspartei
waren es namentlich die Abgeordneten Haußmann,
Naumann und Ablaß, die dem Unmut über die



Polizeimaßnahmen lebhaften, von den Feſtteilnehmern
durchaus geteilten Ausdruck verliehen.

Die Preſſe der Könſervativen und Frei
konſervativen verurteilt den „Spaziergang“ der
Berliner Sozialdemokratie Ruf das ſchärfſte. Die
Kreuzzeitung weiſt beſonders darauf hin, daß

die Menge den Führern blinden Gehorſam geleiſtet
habe und macht auf die Folgen einer ſolchen Diſziplin
aufmerkſam, indem ſie ſchreibt: Jn der Hand gewiſſen
loſer und gewalttätiger Männer, wie ſie heute an der
Spitze der Sozialdemokratie ſtehen, iſt eine ſo auf
blinden Gehorſam diſziplinierte und im Haß gegen
Staat und Monarchie, gegen Ordnung und Beſitz und
vor allen Dingen in Mißachtung der göttlichen und
der irdiſchen Autorität gehaltene, leidenſchaftlich erregte
Maſſe eine ſtete Gefahr. Geſtern handelte es ſich bei
der Mobilmachung dieſer Maſſe darum, der Polizei ein
Schnippchen zu ſchlagen und zu zeigen, daß die Sozial
demokratie mit ihrer bisherigen Fiktion, ſie wolle ihren
Beſtrebungen auf geſetzlichen Wegen nachgehen, voll
kommen gebrochen hat. Ein anderes Mal wird es ſich
um ernſtere Dinge handeln. Jedesmal aber iſt es die
blind gehorſame urteilsloſe Gefolgſchaft, die unter Um
ſtänden für die „Tapferkeit“ ihrer Führer bluten muß.
Denn die eigentlichen Leiter der revolutionären Ver
anſtaltungen ſind entweder durch ihre parlamentariſche
Jmmunität für ihre Perſon geſichert, oder ſie bleiben
vorſichtig hinter der Front. Die Hauptaufgabe muß
es alſo ſein, die Maſſen vor dieſen Führern zu ſchützen
und jegliche Verantwortung und alle üblen Folgen den
Führern aufzuladen.

Die „Poſt“ fordert dringend zu gerichtlicher
Ahndung der Demonſtrationen auf. Erforderlichen
falls verlangt ſie ein neues Ausnahmegeſetz. Sie
äußert ſich darüber folgendermaßen Für uns beſteht
kein Zweifel darüber, daß gegen die Führer und
Urheber der geſtrigen Anſammlungen und Umzüge
auf Grund des Strafgeſetzbuchs teils wegen Land
friedensbruchs, teils wegen groben Unfugs vorgegangen
werden könnte und müßte. Sollte aber unſere Recht
ſprechung in dieſen Fällen abermals verſagen, ſo
müßten andere Garantien für die Sicherung der
öffentlichen Ordnung geſchaffen werden. Die Sozial
demokraten werden ſich nicht wundern dürfen, wenn
dieſe Garantien in der Richtung eines neuen
Sozialiſtengeſetzes oder der Verhängung des Be
lagerungszuſtandes, der ja in Jtalien, Frankreich und
Spanien durch Aufhebung der verfaſſungsmäßigen
Garantien oft genug in Kraft tritt, liegen.

Die „Norddentſche Allgemeine Zeitung
ſchiebt die Verantwortung dafür, daß die Kundgebung
am Sonntag einige Opfer gefordert hat, den Leitern
des Spazierganges zu, „die mit den Leitern der
ſozialdemokratiſchen Partei identiſch ſind. Weiter
nennt das offiziöſe Blatt den Wahlrechtsſpaziergang
eine „organiſterte Verhöhnung des Geſetzes
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Zur Marinerede des Reichskanzlers

liegen bemerkenswerte Auslaſſungen franzöſiſcher
Blätter vor. Der „Temps“ ſchreibt: Die deutſche
Flotte iſt wie die japaniſche raſch hergeſtellt, demzufolge
einheitlicher und wahrſcheinlich auch wirkſamer als die alten
Kriegsflotten, auf welchen zu viele Traditionen laſten. Die
Erbauung dieſer Flotte iſt ein Akt der Selbſtherrlichkeit,
der ſich von Rechts wegen jeder Kritik entzieht Tatſächlich
aber hat ſich England beunruhigt, man darf jedoch aus der
Schöpfung eines militäriſchen Werkzeugs nicht auf eine
beſtimmte Verwendung dieſes Werkzeuges ſchließen. Die
Tatſache, daß ſich eine ſtarke deutſche und eine ſtarke fran
zöſiſche Armee gegenüberſtehen, hat ſeit vierzig Jahren
keineswegs den Ausbruch eines kontinentalen Krieges
hervorgerufen. Ebenſo hat die Tatſache, daß ſich eine
mächtige engliſche und eine ebenſolche deutſche Flotte ein
ander gegenüberſtehen, nicht notwendiger Weiſe einen See
krieg zur Folge. Jm Gegenteil, die Gleichheit der Mittel
oder wenigſtens die Verringerung einer allzu großen Un

leichheit bildet eher eine Friedensbürgſchaft als eineZriegegefahr. Der Reichskanzler hat diesbezüglich eine

kurze Erklärung abgegeben, deren Faſſung ausgezeichnet,
ebenſo weiſe, wie vorſichtig iſt. Wenn in der Gegen
wart, wie in der Vergangenheit Gründe vorhanden
ſind, welche ein eifriges Zuſammenwirken und eine innige
Vereinigung nicht geſtatten, ſo können doch die vom Reichs
kanzler geforderten Beziehungen ohne Opfer irgend welcher
Art ein gutes nachbarliches und freundſchaftliches Ver
hältnis ſichern. Das „Journal des Dsöbats“ be
ſpricht ebenfalls die Rede des Reichskanzlers und glaubt
Deutſchland die Verantwortung dafür zuſchieben zu dürfen,
daß der Anregung Campbell Bannermanns, betreffend
Einſchränkung der Flottenrüſtungen beider Länder, keine
Folge gegeben wurde.

Jn England haben die Worte des Reichskanzlers
natürlich ein lebhaftes Echo gefunden. Die engliſchen
Hofkreiſen naheſtehende Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:
„Verdächtigungen ein Ende zu machen, iſt ein ſehr erftrebens
wertes Ziel. Wir find überzeugt, daß Herr v. Bethmann
Hollweg in dieſer Hinſicht alles tun wird, was in ſeiner
Macht ſteht. Dagegen bleibt es unſere Pflicht, für
den Grad von Sicherheit zuſorgen, der gegen
überdemdeutſchenFlottenprogrammerforder-
lich iſt. Wir können uns nicht dem Traum hingeben,
durch gegenſeitige Abmachungen einen Wechſel herbeizu
führen, aber wenn höfliche und freundliche Beziehungen
während der nächſten Jahre aufrechterhalten werden
können, ſo können wir hoffen, daß der Wettbewerb einge
ſtellt wird, ſobald das jetzige Schiffbauprogramm ausge
führt ſein wird.

Politische Cebersicht.
Geßterreich-Angarn. Der böhmiſche Landes

ausſchuß verweigerte die Auszahlung der vertrags
mäßigen Märzrate der Landesſubvention an die Lokalbahn
Parchnitz Wekelsdorf, bis dieſe Bahn tſchechiſche Auf
ſchriftstafeln angebracht habe, weshalb die Bahngeſellſchaft
nunmehr eine Klage gegen den Landesausſchuß eingereicht
hat. Wie der „Peſter „Lloyd“ meldet, werden die dies
jährigen großen öſterreichiſchen Kaiſermanöver nicht,
wie urſprünglich geplant, in Südungarn, ſondern in
Mittelgalizien und in dem angrenzenden Teil der
ungariſchen Karpaten ſtattfinden. An den Manövern
werden das Lemberger, Przemysler, die Krakauer und das
Kaſchauer Korps teilnehmen

Jtalien. An Stelle des Senators Grafen Faina,
der ſeine Entlaſſung gegeben hat, ift der Abgeordnete
Marquis Cappelli zum Delegierten des Jnternationalen
Ackerbauinſtituts ernannt worden.

Frankreich. Das Budget, ſo wie es von der
Kammer genehmigt iſt, ſichert eine Ergänzung der Jahres
einnahmen um 159 Millionen, die ſich zuſammenſetzen aus
146 Millionen aus den neuen Steuern und aus 13 Millionen
aus dem neuen Zolltarife Das Finanzfahr 1910 wird aus
der Anwendung der neuen Maßnahmen nur einen Vorteil
von 75 Millionen ziehen. Die Mehreinnahmen von 159
Millionen, zu denen noch der Teil der Mehreinnahmen von
1909 hinzutritt, den man für das Budget von 1911 ver
wenden kann, wird das Gleichgewicht dieſes Budgets er
leichtern und die normale Ausführung des Geſetzes, be
treffend die Altersverſorgung der Jnduſtrie- und Land
arbeiter ſichern. Eine erſte wichtige Etappe zu dem voll
ſtändigen Gleichgewicht findet ſich ſo ſchon in dem Budget
für 1910 vorbereitet, und man wird, ſo verſichern die
Offiziöſen, einer geringeren Anſtrengung als der bisherigen
bedürfen, um der finanziellen und wirtſchaftlichen Lage des
Landes vollſtändig zu genügen. Jm Laufe der Unter
ſuchung wegen der im Arſen al zu Toulon begangenen
Unregelmäßigkeiten wurde feſtgeſtellt, daß die Lieferanten
wiederholt Beamte beſtochen hatten, um ſich der Zahlung
der für verſpätete Lieferungen vorgeſehenen Konventional
ſtrafen zu entziehen. Jn ſolchen Fällen wurde in den
Büchern das Datum der Lieferungsfriſten gefälſcht. Der
Unterrichtsminiſter Doumergue iſt an Stelle des
verſtorbenen Senatsmitgliedes Desmons (ſozialiſtiſch
radikal) für das Departement Gard mit 501 Stimmen in
den Senat gewählt worden. Die Zuſtände auf
Guadeloupe verſchlimmern ſich immer mehr. Der
Generalſekretär der Kolonie Guadeloupe, Henry,
wurde auf der Veranda ſeines Hauſes durch zwei von
einem Unbekannten abgefeuerte Schüſſe ſchwer verwundet.

Rußland. Die Duma hat am Montag den Etat
des Miniſteriums des Jnnern angenommen.
Kadetten, Sozialdemokraten, Arbeitergruppe und Muſel
manen ſtimmten gegen die Annahme. Die admini
ſtrative Verbannung in Rußland wird nicht mehr
in dem früheren Umfang angewandt. Bei der Beratung
des Miniſteriums des Jnnern in der Duma be
ſtätigte der Direktor des Polizeidepartements die
von mehreren Rednern ausgeſprochene Anſicht, es ſei
unwahr, daß die Regierung ihr Verſprechen, betreffend die
adminiſtrative Verbannung nicht erfüllt habe. Am
1. Februar 1902 habe die Zahl der nach den entfernt
liegenden Gouvernements Verſchickten 17120 betragen,
am 1. Februar 1910 12200. Jm Jahre 1906 ſeien 7677,
im vorigen Jahre 1991, in den erſten zwei Monaten des
Jahres 1910 171 Perſonen verbannt worden. Gegen die

zwei Monate des Vorjahres betrage die Abnahme
50 Proz.

England. König Eduard iſt Sonntag abend ab
gereiſt, um ſich über Paris nach Biarritz zu begeben.
Im Unterhaus erklärte am Montag Premierminiſter
As quith auf Anfrage, daß die Reſolutionen, welche die
Regierung bezüglich des Oberhauſes einbringen werde,
auch Vorſchläge über eine Verkürzung der Dauer der
Parlamentsſeſſion enthalten würden. Kriegsminiſter
Haldane erwähnte bei ſeinen Erklärungen zum Heeres
budget auch, daß das Kriegsminiſterium Erwägungen über
die Frage der Selbſtlader angeſtellt habe und dabei zu
der Anſchauung gekommen ſei, daß es noch einige Zeit
dauern werde, bis die Selbſtlader praktiſch verwendbar
ſeien. Man habe in der Armee vier Jahre lang an der
Herausbringung eines neuen Geſchoſſes gearbeitet, das ſich
nunmehr als ſehr zufriedenſtellend erwieſen habe und ver
ſuchsweiſe eingeführt werden ſolle. Jn ſeinem Material
ähnele es dem deutſchen Geſchoß, ſei aber größer und aus
feſterem Stoff hergeſtellt als dieſes. Er gab ferner die
Erklärung ab, daß das Kriegsminiſterium die Einrichtung
eines regulären Luftſchifferkorps beabſichtige
und berichtete über die Forſchungen, die eine Kommiſſion,
deren Präſident Lord Bayligh ſei, über das Problem der
Luftſchiffahrt angeſtellt habe. Auf Grund der Ergebniſſe
dieſer Forſchungen arbeite das Kriegsminiſterium nun
mehr. Es beſitze ein kleines, lenkbares Luftſchiff in
Adlerſhot, das zufriedenſtellende Erfolge aufzuweiſen habe,
und ſei mit dem Entwurf zu einem großen Lenkballon be
ſchäftigt, der während des laufenden Finanzjahres erbaut
werden ſolle, während ein großer, zum Flottendienſt be
ſtimmter Lenkballon im Sommer auf Stapel gelegt werden
würde. Zwei weitere kleine Lenkballons ſeien in Frankreich
in Auftrag gegeben. Sobald das Kriegsminiſterium ſich
die Erfahrungen zu eigen gemacht haben werde, die aus
dieſen Neuerwerbungen ſich ergeben würden, werde man
an den Bau weiterer Lenkballons gehen und ſo in den Beſitz
einer Luftflotte gelangen.

Niederlande. Prinz Heinrich derNiederlande
iſt an einem Katarrh erkrankt und hütet ſeit Sonnabend
das Bett. Die Temperatur des Patienten, die anfangs
hoch war, iſt ſeit geſtern zurückgegangen

Türkei Der ſerbiſche Miniſter des Außern
Dr. Milowanowitſch, der nachher längere Unterredungen
mit dem türkiſchen Miniſter des Außern und mit dem
Großweſir hatte, wurde am Sonnabend nachmittag vom
Sultan empfangen Der ſerbiſche Miniſter hat Montag
die Rückreiſe über Sofig angetreten, wo er mehrere Tage
zu verweilen gedenkt.

Serbien. Der Kriegsminiſter Marinovitſch,
der in der letzten Zeit wiederholt darüber klagte, daß der
Miniſterrat ſeinen auf die Heeresangelegenheiten bezüg
lichen Forderungen nicht die nötige Beachtung ſchenkte, hat
um Enthebung vor Amte nachgeſucht.

Perſten. Jn der Pleuarſitzung des Parlaments er
klärte am Sonnabend der Präſident, er erhalte von allen
Seiten Proteſte gegen die ausländiſche Anleihe; doch
unterliege dieſe Frage nicht der Erörterung im Parlament,

da die Miniſter die Bedingungen Rußlands und Englands
im Parlamente nicht mitteilten.

inag. Wieder eine chineſiſche Studien
reiſe. Wie die Londoner „Morning Poſt“ aus Peking
meldet, wird Prinz Tſaitao mit einer aus 20 Perſonen
beſtehenden militäriſchen Kommiſſion am 12. d. M. eine
Studſenreiſe antreten, um die militäriſchen Syſteme Europas
kennen zu lernen.

Mittel und Hüdamerika. Nach einer Meldung
aus Nicaragug haben die Führer der Revolutionäre
vom Sekretär des Präſidenten Madriz ein Telegramm er
halten, in dem dringend zum Frieden und zur Verftändi
gung geraten wird, ehe eine fremde Macht interveniere.
Das Telegramm ſei nicht beantwortet worden. Die
chileniſche Regierung ſah ſich laut amtlicher An
kündigung genötigt, die peruaniſchen Prieſter aus den
Territorien Tacna und Arica auszuweiſen, da ſie ſich
weigerten, die Verfaſſung zu achten. Ferner erklärt die
Regierung, die Kirchen ſchließen laſſen zu müſſen, wenn
der Biſchof von Arequipa es ablehne, dieſe Prieſter durch
chileniſce Geiſtliche erſetzen zu laſſen. Die Ausführung
der Ausweiſungsverfügung wurde auf die Bitte des
Nuntins um zwei Tage verſchoben. Das Kabinett
von Peru hat ſeine Entlaſſung eingereicht.
ch

Deutschland.
Berlin, 8. März. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend den Oberleutnant v. Stephani der Schutz
truppe Kamerun in Audienz und ſprach ihm ſeine An
erkennung aus für die deutſche Waffentreue, mit der
er gelegentlich der vorjährigen Grenzregulierung in
Nordnigeria den bedrängten Engländern Hilfe und
Rettung gebracht habe. Als Anerkennung für ſein
tapferes Eingreifen in dieſes Gefecht, in dem Ober
leutnant v. Stephani ſchwer verwundet wurde, über
reichte ihm der Kaiſer perſönlich den Kronenorden 4.
Klaſſe mit Schwertern. Sonntag abend 5 Uhr
reiſte der Kaiſer, wie ſchon in vor. Nr. gemeldet,
nach Oldenburg ab, wo er am Montag morgen um
88 Uhr eintraf. Er fuhr mit dem Großherzog und
dem Erbgroßherzog, die ihn auf dem Bahnhof erwartet
hatten, im Automobil zum Eliſabeth Anna Palais, um
dort einen Jmbiß einzunehmen. Montag mittag traf
der Kaiſer in Wilhelmshaven ein. Er begab ſich
ſofort nach dem Exerzierhof der zweiten Matroſen
diviſion, um der Vereidigung der Rekruten beizuwohnen.
Nach den Anſprachen des evangeliſchen und des katho
liſchen Stationspfarrers richtete der Monarch eine
kurze Ermahnung an die Rekruten. Später begab
ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich zu
der evangeliſchen Garniſonkirche, deren Erweiterung
geplant iſt, beſichtigte die Kirche und hörte ein Konzert
des Kirchenchors an. Alsdann fuhr er zum Linien
ſchiff Deutſchland wo er Wohnung nahm. Nach
mittag unternahm der Kaiſer einen Spaziergang an
Land bis zum neuen Hafen und den Schleuſenanlagen,
die er, nur von einem Adjutanten begleitet, beſichtigte.
Am Abend fand beim Kaiſer an Bord der Deutſch
land“ ein Diner ſtatt, bei dem der Kaiſer zwiſchen den
Admiralen Graf v. Baudiſſin und v. Holtzendorff, und
gegenüber Prinz Heinrich zwiſchen Fürſt Fürſtenberg
und Admiral v. Hollmann ſaß. Geladen waren die
in Wilhelmshaven anweſenden Admirale, darunter
Vizeadmiral Paſchen und Konteradmiral Bachmann
vom Reichsmarineamt, ferner die Kommandanten der
„Deutſchland“ und der „Königsberg“.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin) haben geſtern nachmittag die Rückreiſe von
Frankfurt a. M. nach Berlin angetreten.

(Prinz Eitel Friedrich von Preußen)
wird, wie aus Kairo telegraphiſch berichtet wird, mit
ſeiner Gemahlin an Bord des Dampfers „Prinz Hein
rich“ vom Norddeutſchen Lloyd am 14. d. M. in
Alexandrien eintreffen. Von dort aus erfolgt die
Weiterreiſe über Kairs nach Oberägypten. Am 5. April
wird das Prinzenpaar an Bord des Dampfers
„Schleswig“ vom Norddeutſchen Lloyd von Alexan
drien aus nach Jaffa reiſen, wo die Ankunft am
6. April erfolgt. Jn Jeruſalem wird Prinz Eitel
Friedrich bekanntlich als Vertreter des Deutſchen
Kaiſers der Einweihung des Erholungsheimes auf
dem Olberge beiwohnen. Uber weitere Reiſen zu
Lande verlautet noch nichts Näheres. Am 21. April
wird das Prinzenpaar in Beirut an Bord des Dampfers
„Schleswig“ die Rückreiſe antreten und am 25. April
in Neapel eintreffen.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſitzung am Montag dem Entwurf der Reichs
verſicherungsordnung zugeſtimmt.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag eine Sitzung ab.

(Militäriſche Perſonalien.) General
v. Damnitz, RemonteJnſpekteur, ſowie Generalleut
nant v. Brieſen, Kommandeur der 35. Diviſion, ſind
zur Dispoſition geſtellt. Generalleutnant Oldenburg,
Kommandeur der 71. Jnf. Brig., zum Kommandeur
der 35. Diviſion ernannt.

(ur weiteren Entlaſtung des Reichs
gerichts) ſoll nach dem „Fränk. Kur.“ ein oberſter
Konſulargerichtshoferrichtet werden, an welchen
alle Reviſionen gegen Entſcheidungen der Konſuln oder
der Konſulargerichte gehen ſollen.

(Die Neuregelung der Wohnungs
geldzuſchüſſe) für die preußiſchen Staats
beamten, welche bekanntlich proviſoriſch bis 1910



feſtgeſetzt worden ſind, wird nach der Frankf. Ztg.“
vom Staatsminiſterium auf den Herbſt 1910
verſchoben werden. Die Staatsregierung ſteht
auch jetzt noch auf dem Standpunkt, daß eine einheit
liche Regelung in den Bezügen bei den Reichs und
preußiſchen Staatsbeamten notwendig iſt. Bis zum
Herbſt 1910 hofft man ſich mit dem Bundesrat auch
über die Heraufſetzung einiger Orte in höhere Servis
klaſſen geeinigt zu haben.

(Zur Ausſprache über die Jugend
organiſationen in der Fortſchrittlichen
Volkspartei) fand am Sonnabend im Anſchluß an
die Einzelparteitage unter Teilnahme der Abgeordneten
Roſenow Berlin, DeliusHalle, Arnold Koburg im
Zentralhotel zu Berlin eine Zuſammenkunft ſtart, die
von Delegierten aller freiſinnigen Grupsen zahlreich
beſucht war. Zu Vorſitzenden der Konferenz wurden
gewählt Syndikus Meyer Charlottenburg, Schlie-
Hamburg, Dr. Levi Stuttgart. Nach eingehender
Diskuſſion wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Die
Konferenz von Vertretern und Freunden der Fort
ſchrittlichen Jugendvereine begrüßt mit aufrichtiger
Freude den Zuſammenſchluß der drei entſchieden libe
ralen Parteien zur Fortſchrittlichen Volkspartei und
erkennt die Regelung der Jugendorganiſation im

Sie empfiehlt den Parteigenoſſen, überall, wo es an
gängig iſt, auf Grund des Organiſationsſtatuts
Jugendvereine zu gründen, die je nach den lokalen
Verhältniſſen den Ortsvereinen oder unmittelbar den
Bezirksverbänden anzuſchließen find. Jn jedem Falle
iſt eine Vertretung der Jugendorganiſationen in den
übergeordneten Organiſationsvorſtänden zu erſtreben.
Die Konferenz betont, daß ſie die weſentliche Aufgabe
der Jugendvereine in der Propagierung des Partei
programms, insbeſondere innerhalb der Jugend er
blickt.“

(Aber die Verſammlungsfreiheit im
Kreiſe Grimmen) ſchreibt man der „L. C.“: Wir
ſind in der Lage, ein praktiſches Beiſpiel zu geben zur
Staats und Rechtsphiloſophie des leitenden Staats
mannes über die „gottgewollten Abhängig-
keiten“. Das Beiſpiel ſtammt „ausnahmeweiſe“
aus dem Kreiſe Grimmen. Der pommerſche Partei
ſekretär der Liberalen wollte in dieſem Kreiſe im Fe
bruar Verſammlungen abhalten und hat ſich zu dieſem
Zweck mit einer Reihe ländlicher Saalbeſitzer mündlich
und ſchriftlich in Verbindung geſetzt, mit dem Erfolge,
daß in nicht weniger als 11 Ortſchaften des Kreiſes
die Hergabe der Säle zur Abhaltung liberaler Ver
ſammlungen verweigert wurde. Sehr intereſſant

weit gehen, dieſe im einzelnen aufzuführen. Von allen
auf dem flachen Lande im Kreiſe Grimmen bei der
letzten Reichstagswahl 1907 überhaupt abgegebenen
Stimmen (rund 4500) entfällt etwa der fünfte Teil
auf jene 11 Ortſchaften (881). Dieſe 881 Reichs
tagswähler werden alſo durch die „gottgewollten Ab
hängigkeiten“ eines Dutzends Gaſtwirte gegen die Ein
wirkung liberaler Politik ſo gut wie abgeſchloſſen.
Preußiſche Eigenart!

(Amtliche Agitation für die konſer
vative Partei.) Jn der oſtpreußiſchen Land
gemeinde Kraupiſchken und in den umliegenden
Ortſchaften zirkulierte nach der „Tilſiter „Allg. Ztg.
in dieſen Tagen folgende Bekanntmachung: „Am
Freitag, den 4. März vormittags 10 Uhr Verſamm
lung des Konſervativen Vereins im Hotel Meyer
Kraupiſchken. Bericht des Reichtstagsabg. Grafen
Kanitz und des Landtagsabg. Gottſchalk. Vor
träge über die politiſche Lage. Es werden alle reichs
treu denkenden Männer gebeten, dieſer Verſammlung
beizuwohnen. Der Gemeindevorſteher im
Auftrag des Herrn Amtsvorſtehers Krau
piſchken.“ Von alledem haben weder der Miniſter
präſident noch der Miniſter des Jnnern die geringſte

Rahmen des Organiſationsſtatuts als zweckmäßig an.

Verkehrs Verein
für Merſeburg u. Umgegend. E. V.

Von der Königlichen Eiſenbahn

Eiſenbahn Direktion weiter gegeben.
Der Vorſtand.

e

Die Eröffnung meiner

Modell-ut Kusstellung
(Pariser und Wiener Originale und Copien meines Ateliers)

sowie den Ringang
sämtlicher Saison- Neuheiten

beekre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Grosses Lager eleganter garnierter Damen u. Kinder-
hüte. Auswahlsendungen gern zu Diensten.

Hochachtungsvoll

Clara Leissner,
Halle 4. lindentrasge 53,

Ecke der König- und Mersehurgerstrasss,

VUmarbeitungen und Modernisierungen von

r Nüten
bekannt O gesehmackvoll und elegant S Beſtellungen erbitte baldigſt

B. Pulvermacher, dauenyut, Mersehburg,

iſt in vielen Fällen die Begründung.

irektion Halle g. S. iſt
nus der Fahrplanentwurf gültig vom J. Mai 1910 ab zu
gegangen und liegt derſelbe bis einſchließlich 12. März er. zur
Einſicht im Contor unſeres Vorſitzenden Stadtrat Thiele aus.
Begründete Wünſche werden gern befürwortend an die Königl.

Kleine Ritterstrasse 13.

Um zu proräumen für 27 Pfennig Pfund

Ala Schweine-Klein-Fleisch,
von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2c. von

in ländiſchen Landſchweinen, amtlicht unterſucht leicht geſalzene Ware.
10 Prd Colli uk 2,70 13a Eisbein p. Pfd 55 Pf.La Schälrippen p. Pfd. 40 Pf. Ia Fleiſchwurſt p. Pfd. 65 Pf.
Ia Plockwurſt p. Pfd. I Mk. Ia Cervelatwurſt p. Pfd 1.20.

Ab. Carstens,. Altona 517.

v ESSMERSArt feneTHEE-
S TEN1009 Pakete O5S Mi 10 Mk

O. L. Zimmermann Burgſtraße 15.

Donnerstag den 10 d. M treffe ich mit a.
50 Stück

prima holstelner un veeländer
Oggenpferdene wer SChwer. dänischen Ackerpferden

See s Pr. Zwickert.

Es würde zu Ah n

Reichskrone.
Täglich von 7—12 Uhr abends

Familien Unterhaltungs- Konzert
vom

Salon- Orcheſter „Mignon“

4 Damen. 2 Herren.Hochochtend Magdalene Knmnietzseh.

Probieren Sie Pio und Sie werden Knden, dass
es die beste Schubhcreme ist, die existiert.

757 76Um damit zu räumen
verkaufe, teils bis zu den Rinkaufspreisen

ermässigt
kutterstoffe für Herren Konfektlon,
als: Serge, Oloth, Satin-, Cöper- und Eisengarn-Aermelkfutter,

Westenrücken, Taschenfutter ete.

kot,

Rot und natarell gestreiften Markisendrell.

6 robrosa Und roh grau gestreift. Matratzendrell.

Läuferstoffe für Komidor- und Treppenbelag.

Grünes Schürzenleinen.

Hemdenbarchende,
sonst 48 50 655 60 65 Pfg.
jetzt 37 39 48 46 50 Pfg.

Kleiderstoffe in Wolle u. Halbwolle, chwarz u. farbig.

Ferner eine Partie Reste vorgenannter Artikel

waſt Cotthar(t-Brand 9 Mrasce 25.

30 Mk. Inkassoprovision.
Gut eingeführte alte Lebensvers.-Ges. hat ihre Agentur für die Abt. Volks

verſtcherung (Wochenbeiträge) wit obiger JInkaſſo Proviſton, welche ſtändig
ſteigt. zu vergeben. Reflektiert wird auf einen Herrn, welcher die Branche kennt

und enecgisch ein gutes Neugeschäft anstrebt. Kleine Kaution erforderlich. Neben
der Inkassoprovision wird hohe Abſchluß Proviſton gewährt. Gefl. Angebote unter

R Teiefon 2921. M R postiagernd Halle a. S. erbeten.



in allen Farben und Preis
lagen von 8 Mk an.

Unterlage von 50 Pf. an.
Aufarhbeiten und FärbenI enOtto Stiehbritz, Gotthardtstrasse 32.

Spezial Geſchäft für Damenjriſuren und
Haararbeitert.

Pixavon-Hasrwäsehe-
Hochfeines Pfluumenmus-,

gar aus friſchen Pflaumen,

iſe du a v eſüße Pflaumen, Pſun

Kingäpſel, Pfund 40 Pf.
empfiehlt

Kdolf Kuneeke,
Gutenbergſtraße I.

ch.ſküt zante, empfnglirne

äufgesprungene Bau

a Stück 25 Pf.
e Merſeburg zu haben

e Cari Elkner Ww.
Fritſch Rachſi.

h h. Funke,
S. a Ang.i Schumann
nton Welzel,

Hermann Wenzel.
Riete,

Schufzmarke
Holländerin

Ahteinige fabſikanten:
Güather X Aaosnecchemntte

Paul Räther Achſig
Nachabmungen weiſe man zurück!

in jeder

Klubſeſſel

Wéchmalefstr. 6.

Gchitine, 6pazlerſtöce,

Handſchuhe

r v billigſtWw. Narie Müller,
I Burgstrasse 6.

Post. Damenregenschirme
und -Handschuhe

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Werſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 829
Mlektr. Lichtbäder,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Einen Poſten

Konfirmanden- u.
Kinder-Knzüge
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Otto Philipp
Schmale Straße S.

Schuhwuren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

anzunterricht,
Der diesjährige Tanzunterricht für die Herrn Schüler des Königl

Dom Gymnaſiums beginnt Sonnabend den 9. April im „„DSivoli
Gesch. Anmelaungen nimmt Herr Ohme, Brühbl 20, für mich

entgegen.

O. h ha der ungt.

ist es, dass man trotz der teuren Butterpreise
auf den Genuss dieses beliebten Nahrungs-
mittels nicht zu verzichten braucht. Nehmen

Sie die beliebte Delikatess-Margarine

die ihnen in jeder Beziehung vollkommenen

Ersatz selbst für feinste Meiereibutter bietet.

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperte
den beliebten Butter Ersatz

der feinen Küche!
Allein Fabrikanten: HOLL. in WERKE
JURGENMS PRINZEN. G. m. b. H., G0CH (R

Sehultasehem
für Knaben und Mädehen, in der Hand und auf dem Rücken

zu tragen.
Besondere Vorzüge: Solide und sehr preiswert

löſen Fedemnagten, (riffel, chwänmne, Frübetüch oder

in grösster Auswahl.
Spielwarenhaus Wilhelm T

Sotthardtstrasse 5.
S

hler,
e

d ſünoſſſche ne ihn r

Pianos

kikter
Grossh. Säohs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle e. O

Flügel Harmoniums
Grösste Auswahl. Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis
Zequeme Zahlungsbedingungen.

S Umarbeitung szeohlechteitzender Gebisse.
S r S Zahnziehen fast sehmerz e. Mäsrige Preise.

Wiuy Muodoer, Moree burg Markt 19.
Gegenüber dem Ratakeller.

nh Bubert VotzkKe.

ModesHüte zum NModernisteren erbitte möglichſt bald.

Neumarkt 17.
J. Hagen, Kleine Ritterstrasse 15.

Erfurter
Vlumen- u. Gemüſe Samen
in feinſten Qualitäten empfiehlt
Adolf Kunecke. Gutenbergüt l.

Purger vereinBürger verein
„Süd n. Weſt“
zur Förderung allgemein ztägt. Imereggen

Montag den 14. März,
s Uhr aber ds.

in der „GSoldenen Kugel
General -Versammlung.

Tagesordnung
Verleſen der Niederſchrift der letzten
Verſammlung.
Jahresbericht.
Rechnungslegung.
Feſtſetzung des Vereinsbeitrages.
Abänderung des S9 der Vereinsſatzungen.
Wahl des Vorſtandes und der Rech
nungsprüfer.
Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
erwünſcht. Gäſte, durch Mitglieder einge
führt, ſind willkommen. Der Vorſtand.

Franklehen
Sonnabend den 12. März

grogves

dtär- Konzert.
ausgeführt von der Kapelle
72. Infanterie Regunts, unter
perſönk. Teitung ſeines Dirigenten.

Aufang abends S Uhr,
Dazu ladet ergebenſt ein

K. Precht,
Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.
eher Resfauratlon

o h

Heurt
Sohlachtefest,

Donnerstag

riſe Jusinlat. St
Fischer, eege

Donnerstag

S hausſchlachtene Wur

O. Wanne
Anſertigung

aller Polſter, Tapezierer und
Dekorationsarbeiten

prompt und billigſt.

Paul Stolle,
Tapezierer und Dekorateur,

Lauchſtedter Str. 22

Höhe und lnstrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
Strümpfe aſſor Art

werden neu u.
angeſtrickt Sand 22, pt.
Waschen und Plätten

nimtit an Mälzerſtraße 12.
Ein zuverläſſiger nüchterner

Kutſcher
per 1. April geſucht

Paul Marcksecheffel Co.
Cne ziherliſige Tagelhner/Fanilie

ſucht Kiein-Kayna N.
Suche zum 1 April er. ein

ordentliches, ſanheres Dienſtmädchen

bei gutem Lohn.
Selma Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

Junges Mädchen, welches Oſtern die
e a Iufwartung für ornittagt

wird als
Annenſtraße 22, 2. Et.geſucht

Hierzu 2 Weilagen,



rot Beſlage.

25. Provinzial-Landtag.
Grig.Bericht.) Merſeburg, 7. März 1910.

Das Haus iſt gut beſetzt. Der Präſident Graf von
Wartensleben-Rogäſen eröffnet die Sitzung mit der
Bekanntgabe einiger Mitteilungen. Darauf wird in die
Tagesordnung eingetreten

1. Entwürfe des Haupthaushaltsplanes und
der Sonderhaushaltspläne für die Rechnungsjahre
1910 und 1911. Landeshauptmann Freiherr von
Wilmowsky: Die Haushaltspläne haben in dieſem
Jahre verſchiedene Abänderungen hinſichtlich der überſicht
lichen Arrangierung erfahren. Grundprinzip war bei
Aufſtellung der Haushaltspläne ſtrengſte Sparſamkeit.
Doch wird es ſich nicht vermeiden laſſen, eine Steuer
erhöhung von 1 Proz. eintreten zu laſſen. Der Etat
balanziert mit 11373 000 Mk., gegen den letzten Etat
2090000 Mk. mehr. Alle Kapitel haben eine weſentliche
Erhöhung erfahren. Jm beſonderen ſind es die Poſitionen
Verkehrs weſen, Wegebau, die Fürſorge für die Geiſtes
kranken, Jdioten, Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde,
die ſehr erhebliche Mehrforderungen veranlaßten; ferner
noch Mehraufwendungen für das Landarmenweſen und die
Provinzial Schulden Verwaltung. Neue Einnahmequellen
konnten nicht erſchloſſen werden. Die allgemeine Verwal
tung verzeichnet an Einnahmen 4263 695 Mk., ſo daß zur
Deckung der Ausgaben von jährlich 11173 000 Mk. der
fehlende Betrag von 6909305 Mk. durch Provinzialſteuern
aufgebracht werden muß. Es wird vorgeſchlagen, die
Provinzialſteuern von 105 auf 12Prozent zu erhöhen. Da andere Provinzen
weit höhere Sätze an Provinzialabgaben zahlen,
ſo gehört, wenn der Landtag der diesmaligen Erhöhung
zuſtimmt, unſere Provinz immer noch zu den ſich in beſter
Finanzlage befindlichen Provinzen. Mit der Bemerkung,
daß der Etat unter dem Grundprinzip ſtrengſter Sachlichkeit
und Sparſamkeit aufgeſtellt und es ihm nicht leicht ge
worden iſt, mit einer abermaligen Steuererhöhung zu
kommen, ſchloß der Redner ſeine Einleitung. (Bravo

Der Präſident bittet, ſich bei der Debatte kurz zu faſſen.
Abg. Graf Hue de Grais erkennt die überfichtliche

Ordnung des Etats an und äußert ſich ſehr ausführlich
über die einzelnen Kapitel.

Abg. v. Jagow-Ofterburg dankt für die Gaben von
Staat, Provinz und privater Seite namens der durch das
letzte Hochwaſſer geſchädigten Einwohner der Altmark. Er
geht dann auf den Etat ein und erkennt das Sparſamkeits
prinzip mit Genugtuung an. Aber es kann weiter geſpart
werden. Streng muß es namentlich den Arzten zur Pflicht
gemacht werden, daß ſie mit den Mitteln der Provinz ſpar
ſam umgehen. Sie brauchen nicht immer die neueſten
Jnſtrumente und Medikamente. Bad Lauchſtedt erfordert
auch wieder einen Zuſchuß, der m. E nicht nötig iſt. Wir
haben keine Veranlaſſung, hierfür neue Mittel zu bewilligen.
Auch die Ausgabe für das Provinzial Muſeum iſt nicht
nötig. Man ſoll die in Halle befindlichen Sammlungen
teilen; viele Städte, die jetzt doch Muſeen beſitzen, werden
gern die Sammlung auf eigene Koſten übernehmen. Große
Sparſamkeit kann beim Wegebauweſen der Provinz geübt
werden. Die Provinz ſollte den Stroßenausbau überhaupt
nicht mehr machen, ſondern dies den Kreiſen überlaſſen und
dieſe dann mit Beihülfen unterſtützen. Die Kreiſe bauen
bedeutend billiger und beſſer. Die Aufſicht kann die Provinz
ja weiter ausüben. Die Automobile, die unſere Chauſſeen
und Wege ſo in Mitleidenſchaft ziehen, ſollten einfach zu
einer Abgabe herangezogen werden. Von der Stellung
eines beſonderen Antrages betr. Abſtandnahme von dem
Chauſſeebau durch die Provinz ſehe ich ab; darüber wird
man ſich in der Kommiſſion un terhalten.

Abg. Oberbürgermeiſter Banſi. Quedlinburg wendet
ſich auch gegen die Meyrbewilligung beim Wegebaukapitel.
Die Steuereinſchätzung bei der Grund und Gebäudeſteuer
iſt nicht richtig ausgeführt. Was die Neubewilligung für
eine neue Anſtalt betrifft, ſo finde ich es unbegreiflich, daß
die Anſtalt in einer Großſtadt errichtet werden ſoll, während
man doch früher die Einſamkeit vorzog.

Abg. FrantzWorbis äußert ſich zu den Vorſchlägen
betr. die erhöhte Feſtſetzung des Steuerſolls und warnt
davor, da dann die Uberſchüſſe, die doch im Etat eingeſtellt
werden, erheblich geringer ausfallen. Vor allen Dingen
müſſen wir jetzt dahin arbeiten, daß die alten Schulden,
die noch vom Jahre 1875 ſtammen, getilgt werden. Zur
Deckung der Ausgaben für ein Provinzial- Muſeum iſt es
nicht ratſam, die Mittel teilweiſe aus Barmitteln der
Provinz zu entnehmen. Soll ein Muſeum gebaut werden,
ſo möge man die Mittel auf dem Wege einer außerordent
lichen Anleihe aufbringen.

Abg. BaeckerSchleufingen ſpricht gegen die neue
Anſtalt, wofür bekanntlich 5 Mill. Mk. bewilligt werden
ſollen. Auch die 85000 Mk., die für Lauchſtedt beantragt
werden, ſind nicht nötig. Man ſollte fie einfach ſtreichen.

Abg. Voigtel- Magdeburg iſt für Bewilligung von
Mitteln für Zwecke der Landtagsabgeordneten.

Abg. Freiherr v. Erffa: Es iſt bedauerlich und be
trübend, daß man gleichzeitig die Provinzialſteuern erhöhen
und eine Anleihe von nahezu 5 Mill. Mk. aufnehmen will.
Es wird hoffentlich der Kommiſſion möglich ſein, die
Steuern herabzudrücken. Weitere Erſparnſſſe können bei
der Poſition Lauchſtedt und dem Provinzial Muſeum ge
macht werden. Die Annahme der Schenkung des Geſchichts
Vereins und die jetzt dadurch nötige Errichtung eines
Muſeums iſt m. E. nwur ein Dangergeſchenk. Geſpart kann
ferner bei den Reiſekoſten werden; hier muß man darauf
hinwirken, daß ſich die Poſition eher vermindert und nicht
vergrößert. Verwunderlich iſt ferner die Schuldentilgung.
Daß von einer Anleihe aus dem Jahre 1875 noch der vierte
Teil zu tilgen iſt, iſt durchaus nicht wirtſchaftlich gut zu
nennen. Man ſoll der erhöhten Schuldentilgung doch
ernſthaft näher treten. Die Manipulation betr. des
Prov.-Muſenms kann ich auch nicht gutheißen. Die
Kommiſſion möge darauf dringen, daß die Steuern herab
gedrückt werden. Mein Segen wird ſie begleiten (Bravo

Abg. Lentze Magdeburg hält die Herauswirtſchaftung
von Überſchüſſen für bedenklich. Dann geht er auf die
Mehrbewilligungen für die Fürſorge- Erziehung ein. Er

Seilage zum „Rerſebnrger Correſp
Mittwoch den 9. März 1910

findet es bedauerlich, daß hierfür ſo erhebliche öffentliche
Mittel aufgewendet werden. Die angewandte Praxis iſt
nicht richtig. Die vorbeugende Fürſorge wird überhaupt
uicht angewandt. Ferner ſollte man ſein Augenmerk
mehr auf die Familienfürſorge als auf die Anſtaltsfürſorge
richten, da dies auch billiger iſt. Wird die vorbeugende
Fürſorge angewandt, wie es das Geſetz will, dann werden
ſich auch die Ausgaben vermindern.

Landeshauptmann v. Wilmowsky: Die überſchüſſe
ſind ſämtlich bei den Anſtalten erzielt worden, alſo kann
von einer luxuriöſfen Verwaltung dort nicht die Rede ſein.
Ferner iſt es das Beſtreben der Verwaltung, bei den Reiſe
koſten zu ſparen.

Abg. Gerlach ſpricht zu den Vorſchlägen der Vorredner.
Der Etat wird einer Kommiſſion überwieſen. Die Vorlage
betr. der Etats überſchreitungen wird der Etats
kommiſſion überwieſen.

3 Nachzahlung des erhöhten Wohnungsgeldzuſchuſſes
an die Provinzialbeamten für das Rechnungsjahr 19 8.
Abg. Graf Hue de Grais ſpricht gegen die Nachbe
willigung, auch könne keine Regreßpflicht der Beamten für
vorliegend erachtet werden. (Bravo!)

Londeshauptmann Freiherr v. Wilmowski: So ein
fach iſt doch die Sache nicht. Aus den Beſoldungsgrund
ſätzen geht hervor, daß die Beamten doch ein Recht auf die
Nächbewilligung haben. Jch bitte um Genehmigung der
Nachbewilligung.

Abg. Freiherr v. Erffa unterſtützt die Ausführungen
des Abg. Graf Hue de Grais. Er iſt ebenfalls für Ab
lehnung der Nachbewilligung.

Abg. Lentze iſt für den Antrag der Ablehnung, erſucht
aber, die Mittel zu bewilligen, falls der Prozeß verloren geht.

Auf Antrag des Abg v. Wedell-Piesdorf wird
der Antrag einer Kommiſſion überwieſen

4. Bericht der für die Beſichtigung aus
wärtigerWanderarbeitsſtätrten eingeſetzten
Kommiſſion. Der Berichterſtatter Abg Wadehn empfiehlt
auf Grund des Berichts der Frage der Einführung von
Wanderarbeitsſtätten in der Provinz näherzutreten, dies
umſo mehr, als die Wanderarbeitsſtätten Stadt und Land,
Induſtrie und Landwirtſchaft zum Vorteil gereichen.

Der Landtag beſchließt, den Provinzial- Ausſchuß zu er
ſuchen, eine entſprechende Vorlage ſofort einzubringen.
Die Anträge betr. des neuen Tarifs der von den
preußiſchen Armenverbänden zu erſtattenden Armenpflege
kaſſen und die Errichtung einer Ruhegehalts
kaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sachſen
werden ohne Beſprechung beſonderen Kommiſſionen
überwieſen.

DieVorlage, betr. ländlicheFortbildungsſchulen
und Unterſtützung von Lehrkurſen für Lehrer
ländlicher Fortbildungsſchulen wird von einem
Landesrat näher begründet und warm befürwortet. Abg.
v. BuſſeZſchortau unterſtützt die Vorlage und erörtert
eingehend den Standpunkt der Landwirtſchaftskammer.
Jm Intereſſe der Hebung der Volksbildung, zur Befeſtigung
der ſittlichen Tüchtigkeit der aus der Volksſchule entlaſſenen
ländlichen Jugend und zur Erhöhung der Berufstüchtigkeit
iſt die Annahme der Vorlage in hohem Grade wünſchens
wert. Mit der Schulpflicht ſoll der jetzt häufigen Zügel
loſigkeit vorgebeugt werden, ebenſo erwartet man von der
Einführung der ländlichen Fortbildungeſchule, daß die
Jugend vor ſozialdemokratiſchen Einflüſſen bewahrt wird.
Er bittet dringend, einmütig dem Antrage zuzuſtimmen.

Oberpräfident v. Hegel befürwortet ebenfalls warm
den Antrag. Alle anderen Provinzen haben die ländlichen
Frtbildungsſchulen eingeführt, alſo kann unſere Provinz
nicht rückſtändig ſein. Beſondere Geſetzesbeſtimmungen,
wie in Schlefien, wo die nationalen Verhältniſſe dazu
zwangen, bittet er aus dem Antrage wegzulaſſen.

Abg. Graf v. Wartensleben iſt nicht für eine Er
ledigung ohne Kommiſſionsberatung, da die Sache doch zu
wichtig und einſchneidend iſt.

Eine Petition des Provinzial Miſſions Hülfsvereins
will Religionsunterricht in den Unterrichtsplan der
Schulen aufgenommen haben. Es wird Kommiſſions
beratung beſchloſſen.

Errichtung einer neuen Heilanſtalt. Der
Antrag wird vom Landesrat Skoniecki begründet. Es iſt
unabweisbares Bedürfnis geworden, eine neue Anſtalt zu
errichten, da die beſtehenden überfüllt ſind und die Privat
anſtalten Kranke nicht mehr aufnehmen wollen. Daß die
Anſtalt nach Thüringen gelegt werden ſoll, iſt wohl ſelbſt
verftändlich. Von der Erbauung der Anſtalt an einem
ruhigen Orte bittet er abzuſehen, da die Erfahrungen hier
bei, namentlich hinſichtlich der Zufuhr der Lebensmittel
u. ſ. w., dagegen ſprechen, es vielmehr für recht wünſchens
wert erſcheinen laſſen, die Anſtalt in einen größeren Ort
zu verlegen. Erfurt und Mühlhauſen haben gleich günſtige
Angebote gemacht, doch hat fich der Provinzial Ausſchuß
für Erfurt entſchloſſen, da hier die Bahnverbindung beſſer
iſt, geeignete Orte für dieFamilienpflege vorhanden ſind und
weiter es im Intereſſe eines geeigneten Arzteperſonals liegt,
die Anſtalt in einer größeren Stadt mit vorzüglichen Wohn
verhältniſſen zu errichten. Die Anſtalt ſoll allen modernen
Anforderungen entſprechen, 5 Mill. Mark koſten und 800
Kranken beiderlei Geſchlechts Aufnahme gewähren.

Abg. Fürſt zu Stollk berg Wernigerode ſpricht für
Mühlhauſen und widerlegt die vorgebrachten Einwände.
Alle Vorzüge, die für Erfurt ins Feld geführt werden, ſind
auch bei Mühlhauſen vorhanden. Jm Gegenteil iſt Mühl
hauſen für den Zweck beſſer geeignet als Erfut. Da das
zur Verfügung geſtellte Terrain weit größer und ſchöner
gelegen iſt.

Abg. Tränkmann-Mühlhauſen geht auf die
Vorlage näher ein und beſchäftigt ſich eingehend mit dem
Gutachten des Prof. Dr. Alt, das einſeitig gehalten iſt und
die Situation vollſtändig verkennt. Die Eiſenbahnver
bindung iſt gut und auch für die Familienpflege ſind
genügend und reichlich Ortſchaften vorhanden. Redner
geht zum Schuß auf die vielen angenehmen Vorteile ein, die
Mühlhauſen in geſellſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Be
ziehung bietet. Auch das Gelände eignet ſich vorzüglich für
den beabſichtigten Zweck und die Entfernung iſt nur gering.
Er beantragt, die Anſtalt unter Berückfichtigung der vor
gebrachten Gründe in Mühlhauſen zu errichten

Abg. Dr. Schmidt Erfurt: Die Erwerbung des
Gebäudes bereitet in Erfurt keine Schwierigkeiten. Jm

e e e z

ondent“.
36. Jahr

einer

S

übrigen überlaſſe ich die nähere Begründung
Kommiſſion.

Abg. Banſi Quedlinburg ſchließt fich dem Antrage
der Kommiſſionsberatung an. Er entſcheidet ſich fur
Mühlhauſen und macht dann noch ver ſchiedene Vorſchläge
zur Sparſamkeit

Der Landeshauptmann nimmt Prof. Dr. Alt in
Schutz und erklärt, daß für die Abgabe eines Gutachtens
keine beſſere Perſon vorhanden war.

Abg Oppös iſt für Mühlhauſen als Ort der Errichtung
der neuen Anſtalt, da das Angebot doch weit günſtiger
iſt als das der Stadt Erfurt. Das Gelände iſt 320 Morgen
größer als das in Erfurt, alſo auch für ſpätere Erweite
rungen außerordentlich günſtig.

Die Vorlage wird einer beſonderen Kommiſſion von
15 Mitgliedern überwiesen.

Bau eines Provinzial Muſeums. Landeshauptmann Freiherr v. Wilmowsky begründet kurz die
Notwendigkeit der Errichtung eines Muſeums, da die bis
herigen Unterkunftsräume für 1913 gelündigt worden ſind.

Der Landtag entſcheidet fich für UÜberweiſung der Vor
lage an die Haushaltskommiſſion.

Der Präſident teilt noch mit, daß Freitag nachmittag
für die Landtagsabgeordneten ein Extrazug zwecks Be
ſichtigung des Bades Lauchſtedt zur Verfügung ſteht

Nächſte Sitzung Dienstag vormittag 10 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. die erſten Leſungen über
die Hochwaſſerſchäden, Kleinbahnweſen und Provinzial
Chaufſeen. Schluß 4 Uhr.

Provinz und Umgegend
F Bitterfeld, 8 März. Der Lenkballon

„P. IV* unternahm geſtern nachmittag 6* Uhr mit
ſechs Perſonen einen Aufſtieg. Führer war
Oberxingenieur Kiefer. Der Ballon war mit mehreren
Hundert elektriſcher Glühbirnen erleuchtet. Nach
einer Reihe wohlgelungener Verſuche mit elektriſchen
Lichtbildern erfolgte um 6 Uhr 55 Min. die glatte
Landung.

F Magdeburg, 7. März. Am hellen Tage wurde
ein aus dem Kohlenkeller kommendes Dienſtmädchen
in dem Kellergang von einem unerkannt gebliebenen
Manne angefallen. Er machte den Verſuch, das
Mädchen umzuwerfen. Als ihm dies nicht gelang,
brachte er ihm mit einem ſpitzen Jnſtrument einen
Stich in den Unterleib bei. Das Schreien des
Mädchens veranlaßte den Attentäter zu ſchleunigſter
Flucht. Die Wunde, die das Mädchen davongetragen,
iſt glücklicherweiſe nicht gefährlich

FKoburg, 7. März. Eine Verordnung für
die Schulzucht in den Fortbildungs-
ſchulen des Herzogtums Koburg hat das Miniſterium
erlaſſen. Danach unterſteht das Verhalten der Fort
bildungsſchüler innerhalb und außerhalb der Schulen
der Schulzucht. Die Beteiligung fortbildungsſchul
pflichtiger Perſonen an Vereinen und Veranſtaltungen,
ſowie die Teilnahme an öffentlichen Verſammlungen
iſt, unbeſchadet des S 17 des Reichsvereinsgeſetzes, nur
auf Grund der Genehmigung des Schulvorſtandes ge
ſtattet. Die Genehmigung wird nicht erteilt, wenn es
ſich um Vereine und Veranſtaltungen handelt, die
politiſchen Zwecken dienen. Zuwiderhandlungen
werden geahndet durch Verweiſe ſeitens des Lehrers
und Schulvorſtandes, durch Arreſt bis zu 3 Stunden
oder Geldſtrafen bis zu 5 Mark. Beſonders grobe
Verſtöße, ſowie fortgeſetztes ungebührliches oder unge
horſames Betragen können im ſtrafprozeſſualen Wege
mit Geldſtrafen bis zu 30 Mark oder entſprechender
Haft belegt werden. Die letztere Strafe kann auch
einen Vereinsvorſtand oder Gaſtwirt treffen, der ein
d r ſtswioriges Verhalten von Fortbildungsſchülern
duldet.

F Leipzig, 6. März. Mit Beginn des nächſten
Monats wird eine große Veränderung des Geländes
vor dem erſtehenden neuen Bahnhofshaupt
gebäude in Leipzig in Angriff genommen, nachdem
verſchiedene Gebäude, die auf dieſem Terrain geſtanden
haben, niedergeriſſen worden ſind. Es handelt ſich
um die Schaffung des großen Vorpklatzes zum
Bahnhofsgebäude und der gleichzeitig notwendigen
Umgeſtaltung verſchiedener Straßen
und Promenadenteile. Ein großer Teil des
Platzes wird nach der „Mgd. Ztg.“ mit auſtraliſchem
Hartholz und ſchwediſchem Kiefernholz auf 20 cm
ſtarker Betonunterlage gepflaſtert werden. Für die
Beleuchtung ſind 60 Flammen Bogenlampen vorge
ſehen, die in einer Entfernung von ca. 35 m bei einer
Lichtpunkthöhe von 11 mm zur Aufſtellung gelangen
ſollen. Die Lampen brennen in Vierſchaltung bei
220 Volt mit einer Stromſtärke von 12 Ampere,
wodurch eine Helligkeit in der Beleuchtung erzielt
wird, die den höchſten Anforderungen an eine moderne
Platzbeleuchtung entſpricht. Bei der Projektierung
der veränderten Anlagen wurde in erſter Linie be
ſonderer Wert auf die Erhaltung alter Bäume gelegt.
Diejenigen Park und Straßenbäume, die bei Durch
legung oder Verbreiterung der Straßen beſeitigt
werden müſſen, ſollen, ſoweit ſie irgend noch verpflanz
fähig ſind, und maleriſche Schönheit beſitzen, an



geeigneten Orten in den Anlagen wieder Verwendung
finden. Auch einige Denkmäler müſſen verlegt
werden, weshalb der Rat beſchloſſen hat, aus dem
Eiſenbahn Denkmal, dem Harkort Denkmal und einem
als Gegenſtück zum Harkort Denkmal hinzuzufügenden

Friedrich Lißt Denkmal eine Denkmalgruppe zu
ſchaffen, die gegenüber dem jetzigen Dresdener Bahn
hof in den Anlagen Platz finden ſoll. Die Koſten
der ganzen Umgeſtaltung betragen faſt 2
Millionen Mark. Hiervon entfallen auf die
Straßen bahngeſellſchaften 340000 Mark, ſo daß die
Stadt noch eine Koſtenſumme von ca. 2 150 000
Mark zu tragen hat.

Eis leben, 7. März. In Eilerts Teich wurden
geſtern vormittag ein etwa 13 jäh riges Mädchen
und ein zehnjähriger Knabe tot aufgefunden
Da die Kinder bisher bei der Polizei nicht requiriert
worden waren, ſcheint es ſich um auswärtige Kinder
zu handeln. Später erfahren wir noch aus Eis
leben, 8. März. Heute morgen iſt auch noch die
Mutter der beiden geſtern im Eilertſchen Teiche
aufgefundenen Kinder aus dem Waſſer gezogen worden.
Es handelt ſich, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, um
die Frau und die Kinder des Hüttenmanns Born
ſchein aus Wimmelburg. Die Beweggründe zu der
Tat ſind unbekannt.

f. Halberſtadt, 8. März. Gehalt s-
erhöh ung en der Magiſtratsmitglieder wurden
in der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten
genehmigt. Danach wurde das Gehalt des Ober
bürgermeiſters um 1000 Mk. das des zweiten Bürger
meiſters und der Stadträte um 500 Mk. erhöht.

F Zerbſt, 6. März. Der Feldwebel Stoye von
der hieſigen 6. Kompagnie des 93. Jnf. Regts. hat ſich
vorgeſtern aus unbekannten Gründen erſchoſſen.

f Güſten, 7. März. In einem Strohdiemen am
Sülze Stall wurde eine unbekannte männliche Leiche
aufgefunden, die dort bereits 2 Wochen lang gelegen
haben muß. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß
der Tod infolge Verhungerns und Erfrierens
eingetreten war. Es handelt ſich um einen galiziſchen
Arbeiter.

F Heiligenſtadt, 8. März. Eine neue ano
nyme Schimpfſchrift haben zahlreiche hieſige
Einwohner erhalten. Dieſe neueſte Flugſchrift ſtrotzt
von perſönlichen Beſchimpfungen. Zwei
im öffentlichen Leben ſtehende hieſige Perſonen werden
in ihrer Berufsehre aufs ſchwerſte angegriffen. Die
Schimpfſchrift enthält die ungeheuerlichſten Behaup
tungen und iſt geſpickt mit den ſtärkſten Jnveltſven.
Die Beleidigten ſetzen in einem Zeitungsinſerat 500
Mark Belohnung für die Ermittelung des oder
der Urheber der Schmöhſchrift aus.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. März 1910

Ernennung. Der Regierungsaſſeſſor Po ll
hier iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schieds
gerichts für Arbeiter Verſicherung im Regierungsbezirk
Merſeburg ernannt und der Regierungsaſſeſſor Dr.
Lobe von dieſem Amte entbunden worden.

Sein fünfzigjährigesBürgerjubiläum
feiert heute der frühere Fleiſchermeiſter, jetzige Rentner

Herr Andreas Hartrodt hier. Vom Magiſtrat
wurde derſelbe in der üblichen Weiſe beglückwünſcht,
aber auch weitere Kreiſe unſerer Bürgerſchaft werden
dem warmherzigen Jubilar, der im Stillen manchem
zum Wohltäter und Retter in der Not geworden iſt,
heute aufrichtige Gratulationen darbringen, denen wir
uns hiermit anſchließen.

Zur Konfirmatisn. Man ſchreibt uns:
Vorbereitungen zur Konfirmation werden in dieſen
Tagen wieder in ungezählten evangeliſchen Häuſern
getroffen. Von allen chriſtlichen Handlungen iſt wohl
keine ſo volkstümlich geworden, wie die Konfirmation.
Es gibt auch kaum einen rührenderen Anblick, als die
jungen Menſchenblüten in Begleitung ihrer Eltern zu
dem feierlichen Alte nach dem Gotteshauſe ſchreiten
zu ſehen. Je ſchlichter und je einfacher dies geſchieht,
deſto heilſamer für das Kind. Wenn auch das Feſt
der Konfirmation ein fröhliches iſt, ſo ſollte doch jeg
licher Prunk und unnützer Aufwand vermieden
werden. Die Bedeutung und der Ernſt des Tages
muß auch der Feier den Stempel aufdrücken. Kehren
doch die allerwenigſten Konfirmanden auf die Schul
bank zurück; für die meiſten heißt es: Hinaus ins
S hinaus in die Welt. Wenn bis dahin das

ater- und Mutterauge liebevoll auf den Kindern
ruhte, ſo müſſen jetzt viele den Weg allein gehen. Nur
die guten Wünſche der Eltern, Freunde und Ver
wandten begleiten ſie. Wird die ſorgfältig ange
wendete Erziehung gute Früchte tragen, wird das
junge Bäumchen ſich zu einem kraftvollen den
Stürmen des Lebens trotzenden Baume entfalten
Das ſind die Fragen, die die Herzen von Vater und
Mutter am Tage der Konfirmation bewegen. Wahr
lich, ſie iſt ein bedeutender Wendepunkt im Leben des
Kindes. Verſtändige Eltern, die ſelbſt die rauhen
Seiten des irdiſchen Daſeins kennen gelernt haben,
werden es auch nicht unterlaſſen, die Bedeutung des

Tages den Kindern vor Augen zu halten; ſie werden
alles Außerliche, das die Feier der Konfirmation nun
einmal mit ſich bringt, in den Hintergrund drängen.
Ein Kind, das im Elternhauſe Einfachheit und An
ſpruchsloſigkeit kennen gelernt hat, wird den Kampf
des Lebens viel leichter beſtehen können, als ein ver
wöhntes und genußſüchtiges. Leider iſt die Nach
ahmungsſucht in unſerer Zeit ſehr ſtark verbreitet.
Weil es die und die ſo und ſo machen, glauben viele,
es ebenſo halten zu müſſen. Man legt ſich einen
Zwang auf, gegen den ſich das innere Gefühl ſträubt.
So kommt es, daß bei der heranwachſenden Jugend
an Stelle der Einfachheit und Natürlichkeit ſo oft
Geziertheit und Großtuerei tritt. Dabei braucht
unſere Zeit mehr denn je feſte Charaktere und ſtarke
Perſönlichkeiten, die wiſſen, was ſie wollen, zum
Segen der Geſellſchaft und zum Heil des Vaterlandes.
Möchten viele in dieſem Sinne ihre Vorbereitungen
zur Konfirmation treffen.

Warum fällt das Oſterfeſt ſo zeitig?
Dieſe Frage zu beantworten, wird jetzt, wo von vielen
Orten, namentlich auch von Schulmännern, danach
geſtrebt wird, das Oſterfeſt auf einen feſtſtehenden Tag
zu verlegen, manchem willkommen ſein. Oſtern wird
nach den gegenwärtigen Beſtimmungen immer am
Sonntag nach dem Frühlingsmond und wenn dieſer
ſelbſt auf einen Sonntag trifft, an dem nächſtfolgenden
gefeiert. Unter Frühlingsmond aber verſteht man
denjenigen, der entweder auf oder zunächſt nach dem
zumBehuf dieſer Oſterberechnung auf den2 1. März feſt

ſtehend angenommenen Frühlingsanfang fällt; das
krifft dieſes Jahr auf Freitag, den 25. März, mithin
haben wir das diesjährige Oſterfeſt ſehr zeitig bereits
am 27. bezw. 28. März, das jüdiſche Oſterfeſt
Paſſah fällt gewöhnlich in die Karwoche, jedoch
nie vor dem 26. März und nie nach dem 25. April
gregorianiſchen Stils, während das chriſtliche Oſterfeſt
zwiſchen 22. März und 25. April fallen muß.

Die neue Mittelſchule Preußens, wie
ſie Kultusminiſter Trott zu Solz in ſoeben erlaſſenen
neuen Beſtimmungen anſtrebt, dürfte in Hinſicht
mancher Vorteile dem Jdeal vieler Eltern entſprechen.
Mit der Volksſchule ſoll die Mittelſchule die Unterſtufe
gemeinſam haben, damit befähigte Kinder der Volks
ſchule ohne beſondere Schwierigkeiten in die Mittel
ſchule überſpringen können. Für die Eltern ſolcher Kinder
kann allerdings das für die Mittelſchule zu entrichtende
Schulgeld eine Laſt werden. Bei jeder Mittelſchule
wird jedoch eine angemeſſene Zahl von Freiſtellen ein
gerichtet werden. Wo die erforderliche Zahl von
Schülern und Schülerinnen nicht vorhanden iſt, um
nach Geſchlechtern getrennte Mittelſchulen zu bilden,
iſt es geſtattet, Knaben und Mädchen zu vereinigen.

Zur Wiederherſtellung der Kirche
St. Thomae (Neumarktskirche) hier ſind im
Haushaltsplan der Provinz Sachſen, der jetzt dem
ProvinzialLandtage zur Genehmigung vorliegt, 5000
Mark als einmaliger Beitrag eingeſtellt worden. Die
Begründung lautet wie folgt: Die altehrwürdige, um
das Jahr 1180 errichtete Kirche St. Thomae in Merſe
burg bedarf dringend einer durchgreifenden Wieder
herſtellung. Die Geſamtkoſten ſind auf 40510 Mk.
veranſchlagt, wovon 10 050 Mk. der Fiskus als Patron
beiträgt; 5000 Mk. hat die Gemeinde übernommen
und 1500 Mk. ſteuert die Provinzialſynode bei, ſodaß
noch 23 960 Mk. zu decken ſind. Die Bewilligung
einer Baubeihilfe aus dem Allerhöchſten Dispoſitions
fonds iſt davon abhängig gemacht worden, daß auch
die Provinz ihr Intereſſe an der Erhaltung des alten
wertvollen Baudenkmals durch einen angemeſſenen
Beitrag bekundet. An der Bewilligung des Beitrages
durch den Landtag dürfte nicht zu zweifeln ſein. So
bald auch die Baubeihilfe aus dem Allerhöchſten Dis
poſitionsfonds genehmigt iſt, werden die Wieder
herſtellungsarbeiten an der Kirche in Angriff genommen.

Verkehrs- Verein für Merſeburg und
Umgegend, e. V. In der am Montag abend ſtatt
gefundenen Vorſtandsſitzung wurde zunächſt die
Verteilung der Amter vorgenommen und zwar
folgendermaßen 1. Vorſitzender Stadtrat Thiele,
ſtellv. Vorſitzender Rechtsanwalt Dr. Rademächer,
Kaſſierer Bankdirektor Bauer, ſtellv. Kaſſierer
Mühlenbeſitzer Heberer, Schriftführer Kaufmann
Dobkowitz, 1. ſtellv. Schriftführer Kaufmann
Leberl, 2. ſtellv. Schriftführer Fabrikbeſitzer
Engel, Beiſitzer: Stadtrat Berger, Fabrikbeſitzer
Blancke, Bergwerkedirektor Gebhardt, Maurer-
meiſter Günther jun, Bergwerksdirektor Kriebitz.
Von dem Magiſtrat der Stadt Halle iſt auf das Er
ſuchen des Vorſtandes, am Riebeckplatz in der Nähe
der Endſtation der elektriſchen Straßenbahn Merſe
burg Halle eine Bedürfnisanſtalt zu errichten, ein ab
lehnender Beſcheid eingegangen es ſoll nochmals bei
dieſer Behörde angefragt werden. Betreffs des An
trages des Gartenbau Vereins wegen beſſerer Aus
ſchmückung der Vorgärten, Balkone uſw. wird der
Vorſitzende beauftragt, ſich mit den Vorſtänden des
Verſchönerungs Vereins Hausbeſitzer Vereins und
Gartenbau Vereins demnächſt in Verbindung zu ſetzen.
Der ſoeben von der Königlichen Eiſenbahn Direktion
Halle eingegangene Fahrplanentwurf, gültig vom

1. Mai 1910 ab, wurde einer eingehenden Durchſicht
unterzogen und beſchloſſen, zu erſuchen, daß der Zug
Nr. 2068 mittags nach Mücheln von 1 Uhr 40 Min.
auf 2 Uhr 10 Min. verlegt wird, da dies im Intereſſe
der in Merſeburg wohnenden Angeſtellten der Betriebe
im Geiſeltal liegt, ferner ſoll event. eine beſſere Ver
bindung mit Leipzig über Corbetha angeſtrebt werden.
Der Fahrplanentwurf liegt bis 12. d. M. im Kontor
des Vorſitzenden zur Einſicht aus und werden daſelbſt
angebrachte begründete Wünſche gern befürwortend
weiter gegeben. Wegen der Errichtung einer elektri
ſchen Bahnverbindung Merſeburg Mücheln wurden
wichtige Beſchlüſſe gefaßt, welche aber erſt nach Aus
führung veröffentlicht werden können.

Der Familienabend des Kirchlichen Vereins
St. Maximi trug voll und ganz das Gepräge einer
Gedächtnisfeier für Ernſt Moritz Arndt, den uner
ſchrockenen Geiſteshelden der Freiheitskriege, deſſen
fünfzigjährigen Todestag das deutſche Volk am 29.
Januar d. J. in ſtiller Erinnerung beging. Das
Hauptintereſſe des recht gut beſuchten Abends bot der
von Herrn Paſtor Schollmey er gehaltene Vortrag
über „Ernſt Moritz Arndt, noch immer das gute,
alte, deutſche Gewiſſen“. Mit Vorausſchickung ge
ſchichtlichen Materials über die zur Zeit von Napoleons
Weltherrſchaft in unſerm Vaterlande vorhandenen
politiſchen Verhältniſſe, die Erniedrigung Preußens
und ſeine Erhebung in den Befreiungskriegen zeichnete
der Vortragende dann in trefflichen Worten das Lebens
bild des Freiheitsdichters, der es mit Theodor Körner,
Max v. Schenkendorff u. a. verſtanden hat, durch ſeine
glühende Begeiſterung und Vaterlandsliebe atmenden
Worte und Schriften Preußens Stämme zur Erhebung
und Befreiung von fremdem Joche zu bringen. Jm
zweiten Teile ſeines Vortrags behandelte Redner dann
Arndts ferneres Wirken zu Nutz und Frommen des
Vaterlandes bis an ſein Lebensende. Mehrere
Deklamationen Arndt ſcher Gedichte ſowie Geſangs
vorträge eines Männer und Mädchenchors verſchönten
den Familienabend und machten die Feier, die gegen
11 Uhr ihr Ende erreichte, zu einer wohlgelungenen.

Neuntes Kreisturnfeſt des 13. Kreiſes
(Thüringen) der Deutſchen Turnerſchaft in
Halle o. S. 1910. Die Turner Thüringens rüſten ſich
auf das 9. Kreisturnfeſt, welches in dieſem Jahre vom
9. bis 12. Juli in den Mauern der Stadt Halle gefeiert
wird. Sämtliche 11 Vereine der Stadt ſind ſeit langem
einträchtig bemüht, daß Feſt zu einem großartigen zu ge
ſtalten. Ein prächtiger Feſtplatz unmittelbar vor den
Toren der Exerzierplatz der 36er iſt den Turnern zur
Verfügung geſtellt. Eine große Feſthalle (80)(38 Meter),
die 5000 Perſonen faſſen wird, iſt ſchon im Bau begriffen.
Außerdem werden Räume für Poſt, Telegraphie und Feuer
wehr, eine große Bühne im Freien für Sondervorführungen
und ein Tanzzelt gebaut. Die Beleuchtung des Feſtplatzes
erfolgt durch elektriſches Licht, erforderlich ſind 32 Bogen
lampen, außer der Jnnenbeleuchtung der Halle, die Sache
des Bewirtſchafters iſt. Der Turnplatz wird mit zahl
reichen Turngeräten ausgeſtattet, welche von einer Turn
gerätefabrik unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden.
Am Sonnabend den 9. Juli findet Empfang der aus
wärtigen Turner ſowie ein großer Feſtabend in der Halle
ſtatt. Sonntag früh 6 Uhr: Beginn des Sechskampfes und
Spiele; nachmittags: Großer Feſtzug durch die Stadt, all
gemeine Freiübungen Sondervorführungen der Gaue,
Muſterriegenturnen und Spiele. Montag: Volkstümliches
Turnen (Fünfkampf), Turnen der Schulen uſw. abends
Siegerverkündigung. Der 13. Turnkreis Thüringen iſt in
den letzten Jahren gewaltig gewachſen. Die Zahl der Ver
eine iſt auf 1000 geſtiegen mit rund 80000 Mitgliedern.
Da die Feſtſtadt Halle inbezug auf gute Bahnverbindung
für den Kreis günſtig liegt, wird die Beteiligung von ſeiten
der Turner zu dem Feſte eine ſehr große ſein.

Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß die
vor einigen Tagen über den Selbſtmord des früheren
Supernumerars H. gebrachte Berliner Notiz nicht auf
Wahrheit beruht. H. befindet ſich bei beſtem Wohl
ſein noch in der Reichshauptſtadt; die Selbſtmord
geſchichte dürfte möglicherweiſe einer Verwechſelung
ihre Entſtehung verdanken.

Ans dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen

S Zöſchen, 7. März. Dem Baumſchulenbeſitzer
Karl Patzſch in Zweimen iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

v. Döllnitz, 8. März. Am Montag fand die An
uteldung der neuen ABC Schützen ſtatt von den Eltern
derſelben wurden 63 Kinder, welche das ſchulpflichtige
Alter hatten, angemeldet. In dieſem Jahre werden
52 Kinder konfirmiert, darunter 28 Knaben und 24
Mädchen, ſodaß im neuen Schuljahre die hieſige Volks
ſchule von 444 Kindern beſucht wird, gegen 433 im
Vorjahre. Dieſe 444 Kinder verteilen ſich auf 7 Klaſſen,
von denen die letzte die ſtärſſte mit 78 Kindern ſein wird.

g. Burgliebenau, 7. März. Unter dem Vorſitz des
Forſtmeiſter Weſtermeier- Schkeuditz fand am Sonnabend
im Gaſthofe des Herrn Jentzſch hier die Verſteigerung
der geſchlagenen Hölzer ſtatt. Zahlreiche Vertreter von
Holzfirmen und Holzarbeiter waren hierzu erſchienen, ſodaß
ſichbald in lebhaftes und flottes Geſchäftentwickelte.
Nutzholz war ſehr begehrt und wurde daher teuer bezahlt.
Die Taxe, die nach Qualität der Hölzer feſtgeſtellt war,
wurde daher öfter bei Eichen und Eſchen um 50,
100 Proz. und noch weit höher überboten und alles kam
an den Mann. Bei Eichen wurde der Feſtmeter bis 100
Mark und noch böher und bei Eſchen bis 72 Mk bezahlt
Eine Eiche mit 72/3 Feſtmeter und 111 Zentimeter Durch
meſſer koſtete bei einem Taxwert von 420 Mk. 766 Mk.
Nach Zwickau kamen viel aufgekaufte Eichen. Spitzen
wurden ebenfalls gern gekauft und koſteten oft über den



Taxwert. Auch für Brennholz gab es zahlreiche Kauf
luſtige, ſo daß auch hier der Kaufpreis die Taxe von 5,50
Mark pro Raummeter Scheit, 5 Mk. pro Raummeter Rollen
und 480 Mk. pro Haufen Abraum oft überſchritt. Nur
alte Reiſighaufen wurden unter Taxwert erſtanden.

8sFreyburg, 7. März. Am Sonnabend fand im
hieſigen Amtsgerichtsgebäude die erſte Gläubiger
Verſamlung im Konkurs Richard Brohmer ſtatt.
Bureauvorſteher Kühn gab zunächſt den Bericht des
Konkursverwalters und eine allgemeine Uberſicht. Die
Unterbilanz werde ſich wohl auf 160 000 Mark be
laufen. Es ſei möglich, daß 5 bis 10 Prozent herauskämen,
doch laſſe ſich heute eine auch nur entfernte Schätzung nicht
machen, da noch mancher Prozeß entſchieden, manche
Unklarheit beſeitigt werden könne. Betreffs der Fort
führung des Weingeſchäfts wird beſchloſſen, dieſes bis
zur endgiltigen Regelung weiter zu betreiben, doch ſoll
immer auf Auflöſung hingewirkt werden. Nun folgte die
Verleſung der Schul dpoſten. Es war eine lange Reihe mit
zum teil hohen Poſten. So erhält ein Naumburger Bank
haus 20000 Mk., eine Weinfirma in Neuſtadt a. d. Haardt
17000 Mk. der Lauchaer Bankverein 10000 Mk der Frey
burger Vorſchuß Verein 15000 Mk. und 14000 Mk. Doch
find dieſe letzteren Forderungen wohl größtenteils durch
Hypotheken gedeckt. Am meiſten zu bedauern ſind die
Verwandten Brohmers, die dem bedrängten Brohmer
ſelbſtlos mit Beträgen von über 4000 Mark bei
ſprangen. Einzelne Verwandte verlieren ihr Vermögen.
Man kann nicht anders, als es offen ausſprechen, daß der
Richard Brohmerſche Konkurs mit ſeinen bedauerlichen
Einzelheiten das ganze Kreditweſen Freyburgs auf das
ſchwerſte ſchädigt. Es wird einer langen Jahresreihe
fleißiger Arbeit bedürfen, dieſen Schaden ſowohl in wirt
ſchaftlicher wie in moraliſcher Beziehung wieder auszu
gleichen. Treu und Glauben haben ſchwer gelitten.
Nun iſt auch über das Vermögen der Frau Marie
Brohmer geb. Heydenreich hier das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Stellenweiſe

neblich, bedeckt, vorwiegend heiter, Nachtfroſt und Reif,
Tag mild. 10. März Trocken, teils neblig, bedeckt, teils
heiter, Nachtfroſt und Reif, Tag milde.

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 5. März. (Schöffengericht.) Jn

der letzten Sitzung gelangten folgende Strafſachen zur Ver
handlung: Der Arbeiter Wilhelm L. aus Mücheln und
der Müllergeſelle Wilhelm E. aus Plötzkau, beide z. Zt.
hier in Unterſuchungshaft wegen Bettelns, erhielten wegen
dieſer UÜbertretung je 8 Wochen Haft; auch wurde auf
Uberweiſung an die Landespolizei erkannt. Der Fleiſcher
Albert M., der Plattenformer Albert G. und der Arbeiter
Richard ſämtlich aus Porbitz, haben am 26. Dez. v. J.
in Porbitz den Eiſenbahnarbeiter Guſtav Frohl aus
Schlechtewitz gemeinſchaftlich mißhandelt. Es wurden
deshalb beſtraft M. als Haupttäter mit 40 Mk. ev. 8 Tagen
Gefängnis, G. und H. mit je 30 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis.

Die Dienſtknechte Friedrich X und Ernſt X. haben im
Juli 1909 ohne geſetzmäßigen Grund ihren Dienſt beim
Landwirt Paul Götze in Knapendorf verlaſſen, weshalb
ſie mit 6 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft wurden. Der
Schneider Georg K. von hier hatte in den letzten Monaten
ſeine 2 minderjährigen Kinder nicht mehr ernährt, ſodaß
die Stadt Merſeburg der Familie Armen Unterſtützung ge
währen mußte. Die gewährte Unterſtützung hatte K.
jedoch vor dem heutigen Termine zurückerſtattet, was ſtraf
mildernd für ihn in Betracht gezogen wurde. Die Strafe
ſetzte das Gericht auf 3 Mk. ev. 1 Tag Haft feſt. Der
Arbeiter Franz K. und Guſtav St. in Merſeburg und
der Bauarbeiter Guſtav X. in Kötzſchen ſollten im Juli

J. Boa Poblerant, nen t

1909 in Atzendorf den Schneidermſtr. Schön unter Vorſpiege
lung falſcher und Unterdrückung mehrerer Tatſachen zur Her
gabe eines Finderlohns in Höhe von 3 Mk. veranlaßt, K.
außerdem im September 1909 in Blöſten dem Malermeiſter
Paul Weidemann aus Merſeburg Farben e. im Betrage
von 2 Mk. entwendet haben. Nach dem Zeugnis des Schön
konnte der Betrug aber nicht nachgewieſen werden, ſodaß
Freiſprechung der drei Angeklagten erfolgen mußte. Da
gegen wurde K. wegen des Diebſtahls der Farben mit
2 Tagen Gefängnis beſtraft.

Augsburg, 5. März. Das Schwurgericht ver
urteilte den Bauernſohn Bader, der während des vor
jährigen Ernteurlaubs ſeine Geliebte erdroſſelt hatte,
zum Tode.

Frankfurt a. M., 5. März. Der Packer Johann
Bauer, der in der Nacht zum 18. Februar bei den Straßen
kundgebungen zweimal auf Schutzleute geſchoſſen hat, iſt
von der Strafkammer wegen Widerſtands gegen die Staats
gewalt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden.

ſſcqccc-„-——-— GVermischtes.
(Das Nachſpiel der Allenſteiner Offiziers

tragödie.) Die Verhaftung der Frau v. Schönebeck,
jetzigen Frau Weber, erfolgte wegen Fluchtverdachts.
Der Berliner Anwalt der Verhafteten, Juſtizrat Wronker,
hat Haftentlaſſung gegen Stellung einer Kaution be
antragt. Die Bemeſſung der Höhe der Kaution ſoll dem
Gericht überlaſſen bleiben. Die Angehörigen der Frau
v. Schönebeck haben ſich bereit erklärt, eine Kaution bis zur
Höhe von 100000 Mk ſofort bar zu erlegen. Der Antrag
auf Haftentlaſſung ſützt ſich auf das Gutachten zweier
Arzte, daß Frau v. Schönebeck krank iſt und daß eine neuer
liche Unterſuchungshaft noch weiter ſchädigend auf ihre
Geſundheit einwirken würde. Bei ihrer erſten Unter
ſuchungshaft in Allenſtein hatten ſich bei Frau v. Schöne
beck Lähmungserſcheinungen in beiden Beinen gezeigt.
Als ihr Freitag ihre neuerliche Verhaftung angekündigt
wurde, bekam ſie hyſteriſche Krampfanfälle; Kriminal
beamte mußten zu einem Arzt und nach der Apotheke eilen,
um Morphium zu holen. Nach einigen MorphiumEin
ſpritzungen konnte Frau v. Schönebeck Weber nach dem
Gefängnis des Charlottenburger Amtsgerichts gebracht
werden, wo ſie ſo lange verbleiben wird, bis entweder ihr
Haſtentlaſſungsgeſuch bewilligt, oder die Uberführung in
das Allenſteiner Gerichtsgefängnis angeordnet werden
wird. Frau v. Schönebeck war in den letzten Tagen gerade
im Begriff, ſich gemeinſam mit ihrem Manne, dem Schrift
ſteller A. O. Weber, eine neue Wohnung einzurichten. Sie
hatte in der Hardenbergſtraße in Berlin eine Wohnung
zum Preiſe von 2700 Mk. jährlich gemietet, ihre alten
Möbel aus Allenſtein kommen laſſen, neue hinzugekauft
und bereits Dienſtperſonal engagiert. Jn den nächſten
Tagen wollte ſte die Penſion in der Goetheſtraße, wo ſie
bisher wohnte, verlaſſen und in die eigene Wohnung über
ſiedeln. Damit wollte ſie beweiſen, daß ſie nicht an eine
Flucht denke.

(Die Pariſer Fahrſtuhlarbeiter) haben in
einer am Freitag abend abgehaltenen Verſammlung den
allgemeinen Ausſtand beſchloſſen, da ihnen von der
Mehrzahl ihrer Arbeitgeber gewiſſe Forderungen nicht be
willigt wurden. An alle Einwohner der Stadt haben die
Arbeiter die Mahnung gerichtet, bis zur Beendigung des
Streiks, wenn ihnen ihr Leben lieb ſei, die Fahrſtühle nicht
zu benutzen.

Maſſenverhaftungen ungetreuer
ruſſiſcher Beamten.) Wie der Petersburger
Korreſpondent des „B. L. A.“ telegraphiert, erfolgten in
Kiew zu den bereits gemeldeten Verhaftungen von
Jntendanturbeamten in der Sonntagsnacht zwölf neue
Feſtnahmen, darunter ſolche von Staatsräten und Oberſten.
Alle geſtanden ein, Beſtechungsgelder von 25 bis 50000
Rubel genommen zu haben.

i 9.S, Erſtllaſfiges

I. Fertige Herrenbekleidung feiner Art.
2. Jünglings- und Kindergarderobe.
3. Sport- Kleidung u. Ausrüstangen.

(Ein großer Grubenbrand), deſſen Folgen noch
nicht zu überſehen ſind, iſt Sonntag auf der Friedensgrube
in der Schwarzwaldkolonie bei Beuthen ausgebrochen.
Das Feuer ſcheint durch Selbſtentzündung entſtanden zu
ſein und hat bereits eine große Ausdehnung an
genommen. Man kann dem weiteren Umſichgreifen des
Feuers nur durch Ab dämmung des Brandherdes
entgegentreten, aber auch dies bereitet faſt unüberwindliche
Schwierigkeiten. Eine große Gefahr beſteht für die benach
barte Zinkhütte Roſamunde, deren Jundamente faſt bis
zum brennenden Kohlenflöz hinabreichen.

(Folgenſchwerer Einſturz in einer Kies
grube.) Die „Landshuter Zeitung meldet aus Reis
b ach: Am Sonnabend ſtürzte in einer Kiesgrube ein Teil
der zehn Meter hohen Wandung ein und tötete zwei
Arbeiter Zwei weitere wurden mit Mühe gerettet.

(Die Lawinenkataſtrophe in Kangada.) AmRogerspaß, in der kanadiſchen Provinz Winepeg, ſind 690
Menſchen an der Arbeit, um die am Sonnabend durch eine
Lawine Verſchütteten aus dem Schnee zu befreien. Die
Arbeiten ſind aber beinahe erfolglos, da die Unglücksſtelle
faſt unzugänglich iſt. Sie liegt im rauhen Gebirge,
6000 Fuß hoch. Die Lawine kam ohne Warnungszeichen
und ging mit erſchreckender Kraft nieder. Nur wenige
Mann entgingen dem eiſigen Grabe. Trotz der Aufregung
und der immer noch drohenden Gefahr mochten dieſe ſich
ſofort an die Rettung ihrer Kameraden Bei dem Lawinen
ſturz am Rogerspaß ſind, wie bereits berichtet, gegen 90
Menſchen umgekommen. Die Zahl der Opfer des
Lawinenſturzes im Staate Waſhington wird auf 220
veranſchlagt.

(Strandung.) Kiel, 6. März. Bei Marienleuchte
auf der Jnſel Fehmarn iſt der Hamburger Dampfer
Stockholm geſtrandet. Von Kiel ſind Bergungsdampfer
abgegangen.

Poſtdiebſtahl) Auf dem Poſtamt in Mähriſch
Oſtrau iſt ein an die dortige Handelsbank adreſſierter
Geldbrief enthaltend, 150 000 Mark, ſpurlos verſchwunden.

(Lawinenſturz) Vancouver, 5. März. Beim
Rogers Paß hat ſich ein Lawinenſturz ereignet, bei dem
50 Menſchen umgekommen ſind.

(Eine Giftmordaffäre in Berlin.) Auf dem
Friedhofe in Rixdorf wurde die Leiche der 21 jährigen
Sängerin Elſe Schröder beſchlagnahmt. Sie iſt die
Tochter der Witwe Schröder, gegen die ein Verfahren wegen
Giftmordes ſchwebt und die ſich in Berlin aufhält, nachdem
ihr freies Geleit aus dem Auslande und nach dem Aus
lande zugeſichert war. Die Tochter lag mit der Mutter in
Klage über das von dem Vater hinterlaſſene Vermögen.
Der Tod des jungen Mädchens erfolgte ganz plötzlich.

Neueste Nachrichten.
Thorn, 8. März. Der Vertreter der Anklage in

dem Prozeß gegen den Grafen Pfeil be
antragte in acht Fällen der Verleitung zum Meineide
Einſtellung des Verfahrens wegen Verjährung, im
neunten Punkte, Beleidigung, Freiſpruch wegen Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen und nur im zehnten
Punkte verleumderiſche Beleidigung, Verurteilung zu

drei Monaten Gefängnis und Dienſt
entlaſſung. Die Verkündigung des Urteils wird
am 9. März erfolgen.

Waſhington, 8. März. Peary lehnte im
Unterausſchuß der Marinekommiſſion des Kongreſſes
ab, ſeine Beweiſe für die Erreichung des Nordpols zu
unterbreiten, indem er auf den Kontrakt hinwies, den
er mit einer Verlagsanſtalt abgeſchloſſen habe.

iolhans der Vekleidungsbranche.

6 Abteilungen.4. Feine Civil-Masschneiderei.
5. Erstklassige Dniformschneiderei.
6. Uniform u. Liyreetabrik.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familienngchrichten.
Montag nachmittag 5/4 Uhr wurde uns

ganz unerwartet unſere unvergeßliche liebe
Tochter und Schweſter

ElIse
im Alter von 8 Jahren durch den Tod ent
riſſen. Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die tieftrauernden Eltern
Hermann Regel und Fram,

nebst Gesehwist ern
Die Beerdigung findet Donnerstag deu

bei

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme S
dem Hinscheiden unseres eben Entsehlafenen,

des Rentiers

Wilheim Luize,
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 7. März 1910.

Cehr. Schladitz Fahrrad,
ſehr gut erhalten. billig zu verkaufen.
Otto Bretschneider Eiſenw. Handlg.

Radfahrer!
S Wollen Sie Jhr

Fahrrad in Stand
ſetzen Bitte be
ſuchen Sie meine

Spezial
Abteilung für
Fahrrad Zube

10. März, nachmittags 4 Uhr. vom Trauer
Hauſe Ober Altenburg 21 aus ſtatt. 2 läufersehweine a

Anton SzlawsKi, Werder.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Begräbnis unſerer
teuren Entſchlafenen ſagt hierdurch

Nähmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei.

L Aſbroecht, Schmaleſtraße 14
aufrichtigen Dank zugleich im Namen
der trauuden Hinterbliebenen
Franz Schleussner, Rösven.

Zpywangsverſeigerung.

Mitswoeh den 9. d. VI.
vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier
30 Flaſchen Moſelwein.
Merſeburg. den 8. März 1910.

Taunehnitsz, Gerichtsvollzieher.

Als

Form).

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Aus-
ſchlag, mit furchtbarem

Aſcrubßuchteng.
ich noch nicht die

Zucker's Patent- Medizinal Seife aufge
braucht hatte, war der Aus ſchlag mit dem r
Jucken vollſtändig beſeitigt.
Polizei Sergeant in D.“
(159/0 ig) und 1,50 Mk. (35 o ig. ſtärkſte

Dazugehörige
75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckoob. Seife
(mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei Wilh
Kieslich und Rich. Kupper.

Hälfte Jhrer ben

H. Sch
a Stck. 50 Pf

)hünheit
e
e ee

Placafte an den er aufosfeſen

O hörteile.V Sie finden eineT große Auswahl undkaufen Erſatz und
Zubehörteile bei mir am billigſten

Trotz der erhöhten Gummipreiſe ver
kaufe ich Pneumatiks infolge vorjährigen
Abſchluſſes noch zu alten Preiſen.

Mäntel von Mk. 3,00 an,
Luſtſchläuche von Mk. 2,50 an,
Reparateure erhalten Exträpreiſe.

Sehladitz- Fahrrädew,
Marke „Albina“, mit weitgehendſter
Garantie und ſolider Ausſtattung von
Mk. 85,00 an.

Otto Bretschneider,
Eiſenw Handlg., Kl. Ritterſtraße.

an

Zuckooh Creme

dauerhaft und billig bei

Holzpantoffeln

H. Lehmann, Breiteftr. 19.

Arbeitsfran
zur Gartenarbeit ſofort geſucht.

P. Krause, Handelsgärtner.



Jn das Genoſſenſchaftsregiſter, betr.
die ländliche Spar und Darlehnskaſſe
Beundorf, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu Benndorf bei
Körbisdorf, iſt heute folgendes eingetragen:

An Stelle des Karl Fritzſche iſt Alwin
Donath zu Benndorf in den Vorſtand
gewählt

Merſeburg, den 2 März 1910.
Königliches Amtsgericht Abt.Iwiracereteeering

Wege der Zwangsvollſtreckungſonhe die in Merſeburg belegenen, im

Grundbuche von Merſeburg Band 47
Blatt 1840, zur Zeit der Eintragung desVerſteigerune zsvermerkes auf den Namen
des Bauunternehmers Wilhelm Juckoff zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke

Kartenblatt 6, Parzelle 1109/53 uſw.Gutenbergſtraße, 1 a 30 qm,

Kartenblatt 6, Parzelle 1110/58 Hof-
raum 2 a 09 qm Gutenbergſtraße 21
o e Wer jährlichen Nutzungswerte von

am 4. Mai 1910,
vormittags 9 ühr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Pöſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4 März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Gutenbergſtraße Nr. 17
velegene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 45 Blatt 1764 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Juckoff hier eingetragene Grundſtück: Karten
blatt 6, Parzelle 980749, Wohnhaus mit
Hofraum in Größe von 4 a 30 qm mit
einem jährl. Nutzungswerte von 1200 Mk.

am 4. Mai 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. März 1910.Königliches Amtszeriht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

die idelle Hälfte des Poliers Otto Braatz
zu Atzendorf an dem in Atzendorf belegenen,
im Grundbuche von Atzendorf Band 6
Blatt 188 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Poliers Otto Braatz und deſſen Ehe
frau Minna geb. Tünſchel zu Atzendorf
eingetragene Grundſtücke: Kartenblatt 2,
Parzelle 103/60, Hofraum vom Plane 28 a
in Größe von 3 a 21 qmam 4. Mat 1910,
nachmittags 4 Vhur.
durch das unterzeichnete Gericht im Burk
hardtſchen Gaſthofe in Atzendorf ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. März 1910.
Königliches Amtsgericht

untenUſtreckung ſolldas J Meere hell Grundbuche
von Merſeburg Z. 44 Hlatt 1728, zur

Zeit der Eintragung des
vermerkes auf den Namen des Bauuntker
nehmers Wilhelm Jurkoff zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück

Kartenblatt 6, Parzelle 52, Acker, Plan
764 in Größe von 3 a 30 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 21/100
Talern

am 7. Mai 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg. den 3. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Volksſchule.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern

d. J. ſchulpflichtig werden, findet im Kon
ferenzzimmer der Altenburgecr Schule an
folgenzen Tagen ſtatt

für die Neumarktſchule:
Montag den 14. d. M., nachmittags von

4—-1/26 Uhr
r die 2. Bürgerſchule:Dienstag ken 15. d. M, nachmittags von

4 üh r,für die Aitenburger Schule

ttwoch den 16. d. M., nachmittags von
4—1/26 Uhr.

Bei der Anmeldung ſind Jmpf und
Taufſſchein vorzulegen.

Nehmt nur

„O20 mit
(Prof. Giessler's Patent)

das moderne Waschmittel

Es macht die Wäsche blendend weiss!

Große Land wirtſchaftliche Auktion

am Dienſtag den 15. März er., 10 Uhr vormittags,
in Zſchöchergen (Sorge, am ſchwarzen Bür).

Jm Auftrage der Beyerſchen Erben kommen zum Verkauf öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung:

2 Pferde, 9 r alt, 10 Kühe, darunter friſchmelkende und
hochtragende, 3 fette Schweine, 12 Läufer, 1 Zuchtſaue,
40 Hühner, 2 Hähne, Dreſch, Häckſel-, Rübenſchneide- undHackmaſchinen, 1 Viehwage mit Gebände, 2 Ackerwagen,
I Breſchwagen, Ackerpflüge, Eggen, Krümmer, Hackpflug,
Ackerſchlichten, 1 Jgel, 2 Schafraufen und Horten, Ringel
walze, 1 waſſerdichte Diemenplane, I Kaſtenſchlitten, Ernte
leitern, Wagenräder, Kutſch- und Ackergeſchirre, ſowie
ſwnſtige verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände.

Mü Uew, Auktionator, Schkeuditz,

kommen zum grossen Teil die Cocos-
nüsse, deren Mark den Grundstoff

bildet zur Herstellung von

allerfeinste Pflanzenbutter Margarine
wirklicher Ersatz für feinste Meierei-

butter und

das feinste Cocosspeisefett zum
Kochen, Braten und Backen,
von grösster Ausgiebigkeit und

sparsam im Gebrauch.

Deberatl erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, c. m. b. H. Anona- Dahrenfeld,

Von der Handwerkskammer vorgeſchrieben

Felhroerlräge
ba ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,

Hexenſchuß,Vicht, un en echt „Helgoländer“

n St. 60 Pf. hat ſich 1000 fach
bewä

Merſeburg, de 7. März 1910.
Der Rektor Sebmiſch.

Reinh. Rietze, Kaiſer-Drog., Roßmarkt.

a) Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern
d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche
die hieſige höhere Mädchenſchule beſuchen
ſollen, finder im Dienſtztmmer des Unter
zeichneten, Schuiſtraße 1, am

Sonnabend den I2. März,
vormittags 10 Uhr,

ſtatt. Toufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis
ſind vorzulegen.

b) Diejenigen Mädchen, welche Oſtern
d. J aus anderen Schulen in die höhere
Mädchenſchule übergehen ſollen, werden am

Mittwoch den 6. April,
vormittags 10 Uhr,

im Dienſtzimmer des Unterzeichneten ge
prüſt und aufgenommen

Das letzte Schulzeugris, wie Taufbe
ſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind vorzu
legen.

0) Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 7. April,

morgens S Uhr.
Die Neulinge ſind am genannten

Tage vormittags 10 Uhr der X. Klaſſe
zuzuführen.

Merſeburg, den 3 März 1910.
Der Direktor Schulze.

Gehobene Schule.

Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern
d. J. ſchulpflichtig werden, findet an folgen
den Terminen im Saal der Knabenſchule
ſtatt

Donnerstag den 10. d. M., nach
mittags 4/2 Uhr die Mädchen,

Freitag den 11. d. M., nach
mittags 4/2 Uhr die Knaben
von A bis KR,

Freitag den 11. d. M., nach
mittags 5*/4 Uhr die Knaben
von L bis Z.

Hierbei ſind Jmpf- und Taufſchein vor
zulegen. Die Kinder, die Oſtern 1909 zu
rückgeſtellt worden ſind, müſſen jetzt aufs
neue angemeldet werden.

Kinder, die bereits die Schule beſuchen
und Oſtern d. J. in die gehobene Schule
eintreten ſollen, werden am 21. d. M.,

genommen. Außer
ſchein muß auch ihr Schulentlaſſungszeugnis
vorgelegt werden

Merſeburg, d 3. März 1910.
Der Rektor Jrgang.

Landwirtſchaftliche

JnventarAuktion
in Sſergau, Mnenergentt ſo 11.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſollen
Freitag den II. März

von mittags 12 Uhr ab
folgende Gegenſtände verßeigert werden

1 Rüſtwagen, 1 Kaſtenwagen,
1 Ackerwagen, 1 Jauchenwagen
mit 1 Kutſchwagen, 1
Drillmaſchine (II reihig),
Häckſelmaſchine, 1 Rüben
ſchnippelmaſchine, I Reini
ungsmaſchine, J Sack 'ſcher
flug, 1 Zweiſchar, I dreiteilige

Walze, 1 dreiteilige Egge,
andere Eggen, I Kartoffel-
dämpfer, 1 Zentrifuge, 2 Kutſch
geſchirre und verſch. and.

Der Besitnev.

Backpulver
bleibt unerreicht.

Mahrmittel-Fabrik Hansa
Hamburg.

5 Doae ff. Kakes gratis.

e c

S

er
Merseburg, Oelgrube 9. Ueverall erhältlichS Redaktion Deng u Verlag von Th. Rößner. Der

Höhere Mädchenſchule.

vormittags wiſchen S und I ist auf
dem Jmpf und Tauf



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 9 März 1910. 86. Jobrg.

Dwelte Beilage.

Deutſchland
Ein Konſervativer über die „patho

logiſche“ Friedensidee) Der zweite Vor
ſitzende der Deutſchen Friedensgeſellſchaft in Stutt
gart, Stadtpfarrer Umfrid, war in der Deutſchen
Reichspoſt“, dem Organ der Konſervativen Württem
bergs, perſönlich angegriffen worden. Jn einem
kleinen Artikel wurde in ſpöttiſchem Tone darauf
hingewieſen, Umfrid glaube „in vollem Ernſt“ ein
Abkommen über den Rüſtungsſtillſtand zwiſchen
Deutſchland und England könnte in der Weiſe ge
troffen werden, daß die Marinebudgets etwa in dem
Verhältnis von 350 zu 700 Millionen Jahresaus
gaben feſtgelegt würden. Darauf ſchrieb Umfrid eine
kurze, in verbindlichem Tone gehaltene Erwiderung
mit der Uberſchrift: „Man kann auch vom Gegner
lernen.“ Herr Umfrid erhielt keine Antwort. Er
fragt dennoch nach Verlauf von zwölf Tagen in höf
licher Form nach dem Schickſal ſeines Artikels. Darauf
erhielt er eine Briefkarte folgenden Jnhalts:

„Sehr geehrter Herr Pfarrer! Den betreffenden
Artikel kann ich nicht bringen ich müßte daran eine
ſehr geharniſchte Polemik knüpfen, die ich vermeiden
möchte. Die Beſtrebungen Jhres Vereins
ſind für mich direkt pathologiſch, eine be
ſondere Form der modernen Neuraſthenie. Der
Krieg iſt etwas Geſundes; der kriegeriſche Geiſt
iſt die wertvollſte ſittliche Potenz eines
Volkes; wer den Krieg abſchaffen will, ver
ſündigt ſicham Naturgeſetz und an Gottes
Weltordnung. Eine Welt ohne Krieg würde an
ihrer eigenen inneren Erbärmlichkeit, an Marasmus,
zugrunde gehen. A. Röder, Chefredakteur.“

Bekanntlich ſind auch konſervative Abgeordnete Mit
glieder der Jnter parlamentariſchen Friedensunion.

Gegen die ſozialdemokratiſchen
Lehrer in Bremen), die an Bebel zu ſeinem
70. Geburtstag ein Telegramm abgeſandt hatten, hat
die Schulbehörde eine Verfügung an die
Schulkollegien erlaſſen, in der es heißt: Die Lehrer
welche es mit den von ihnen übernommenen Beamten
pflichten für vereinbar gehalten haben, das Telegrarim
abzuſenden, oder ſich an der Abſendung zu beteiligen,
haben nicht den Mut gehabt, für ihre Handlungsweiſe
mit ihrem Namen einzutreten, ſo daß ſie bislang nicht
bekannt ſind. Um keinen Zweifel über die Stellung
nahme der Unterrichtsverwaltung zu dieſer Angelegen
heit aufkommen zu laſſen, wird ausdrücklich erklärt,
daß in der Abſendung des Telegramms ein
Dienſt vergehen erblickt wird, daß die Beteiligten
für ungeeignet für den Dienſt als Staats-
beamte erſcheinen läßt, und daß, wenn ſie bekannt
wären, unnachſichtlich gegen ſie das Verfahren auf
Dienſtentlaſſung eingeleitet werden würde. Nach
Blättermeldungen ſollen die geheimen Bemühungen
der Behörde um die Eruierung der Urheber der Glück
wunſchdepeſche den Erfolg gehabt haben, daß durch
Jndiskretion eines Lehrers 35 Lehrer bekannt
wurden, die an der Abſendung des Telegramms an
Bebel beteiligt geweſen ſein ſollen. Einer von ihnen
ſei ſofort aus dem Dienſt entlaſſen worden.

(Abg. Erzberger hat ſchon wieder
terribelt.) Jn einer Verſammlung zu Mül
heim a. Rh. teilte der Demokrat Dr. Breitſcheid vor
kurzem mit, Herr Erzberger habe in einem engen
Kreiſe erklärt, das Zentrum müſſe bei der nächſten
allgemeinen Reichstagswahl häufiger mit der
Sozialdemokratie gehen; er (Erzberger) bekomme
Briefe von Geiſtlichen, die zu einem ſolchen Zu
ſammengehen drängten. Jn einer Zuſchrift an den
Kölner „Lokal-Anzeiger“ beſtritt Erzberger, in dieſer
Form geſprochen zu haben; er habe nur erklärt, ein
anſtändiger Sozialdemokrat ſei ihm lieber als ein
kulturkämpferiſcher Nationalliberaler. Und ſo dächten
auch katholiſche Geiſtliche. Ja einer am Dienstag in
Köln abgehaltenen Wahlrechtsverſammlung der Demo
kratiſchen Vereinigung erklärte nun Herr Dr. Breit
ſcheid auf das beſtimmteſte, daß er ſeine Mitteilung in
der in Mülheim vorgetragenen Form wörtlich auf
recht erhalte. Wenn Herr Erzberger beſtiette, ſo ſei
das deſſen Sache; er ſtehe bei deſſen Behauptung.
Ausdrücklich habe Erzberger geſagt, katholiſche
Geiſtliche ſeien an ihn herangetreten, doß bei der
kommenden Reichstagswahl möglichſt ausge
dehnte Abmachungen mitder Sozialdemo
kratie getroffen werden.

S

ö—-Nöbelfabrik C. Nauptmann

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März)

Der Reichstag verabſchiedete am Montag zunächſt den
Gotthard-Bahnvertrag in erſter und zweiter Leſung.
Jn der kurzen Debatte wurde vor allem die Wahrung der
Intereſſen der deutſchen Aktionäre betont. Dann wurde
die zweite Leſung des Marineetats fortgeſetzt.
Erſter Redner war Dr. Struve von der Fortſchrittlichen
Volkspartei, der im Namen der neuen Partei die Bereit
willigkeit erklärte, den leitenden Staatsmann in dem Be
ſtreben, gute Beziehungen zu England zu unterhalten, nach
Kräften zu unterſtützen. Jm einzelnen war die ſachkundige
Rede eine ſcharfe Kritik am Marineamt und eine wertvolle
Ergänzung der Rede Dr. Leonharts vom letzten Sonnabend.
Dr. Struve nahm ſich auch berechtigter lokaler Intereſſen
ſeiner Heimatſtadt Kiel an und verlangte auch ſeinerſeits
größtmögliche Sparſamkeit. Der Staatsſekretär von
Tirpitz akzeptierte einige der Struveſchen Anregungen
als ſehr dankenswert, wandte ſich aber im übrigen gegen
die Struveſchen Ausführungen und ſuchte die Marine
verwaltung vor allem gegen den Vorwurf der Stellen
zulagenwirtſchaft bei den Offizieren in Schutz zu nehmen.
Der freikonſervative Abg. Frhr. v. Gamp polemiſierte
faſt ausſchließlich gegen den Grafen v. Oppersdorff über die
Monopolſtellung der Firma Krupp, wandte ſich aber auch
ſeinerſeits gegen den bureaukratiſchen Charakter der
Marineverwaltung. Auch ihm antwortete der Staats
ſekretär und betonte wiederholt, daß der Hauptzweck
unſerer Flotte die Erhaltung des Friedens ſei. Der
nationalliberale Führer Baſſermann polemiſierte gegen
die äußerſte Linke und lehnte unter Berufung auf den
ſozialdemokratiſchen Schriftſteller Leuthner den Gedanken
einer Verſtändigung mit England über den Flottenbau ab.
Es folgte eine Erwiderung des Abg. Ledebour, der
Leuthner als ganz einflußlos hinſtellte, und im übrigen
Herrn v. Tirpitz der Hinterhaltigkeit zieh, weil er im vorigen
Jahre verſchwiegen habe, daß England wenigſtens in form
loſer Weiſe an Deutſchland herangetreten iſt Herr
v. Tirpitz verlas die in Frage kommende Erklärung des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes in der Budget
kommiſſion, aus der allerdings hervorging, daß unverbind
liche Verhandlungen geſchwebt haben, wenn es auch noch
nicht zu einem formellen Antrag gekommen iſt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März.)
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt
eine Reihe von Eingemeindungsvorlagen für die
Städte Eſſen, Köln, Ratibor, Kiel, Harburg,
Magdeburg und Frankfurt a. M. Nur bei der
Vorlage, betr. Frankfurt, fand eine größere Debatte ſtatt.
Der freikonſervative Abg. v. Kardorff verſuchte, die
Vorlage mit den Wahlrechtsdemonſtrationen und dem
Frankfurter Kommunalwahlrecht zu verquicken, und ließ
durchblicken, daß ſeine Freunde wegen der Stellungnahme
der Frankfurter Stadtvertretung gegen die Polizeiverwal
tung anläßlich der letzten Wahlrechtskrawalle ſozuſagen
zur Strafe gegen dieſe Eingemeindungsvorlage ſtimmen
würden. Von dem freiſinnigen Abg. Funck und dem
nationalliberalen Abg. v. Bülow Homburg wurde er
aber gründlich abgefertigt. Beide wieſen darauf hin, daß
es ſich lediglich um rein praktiſche kommunale Aufgaben
handelt. Abg. Funck betonte ausdrücklich daß die geſamte
Bürgerſchoft Frankſurts an ihrem alten Wahlrecht wie ein
Mann feſthalten würde. Die Vorlage wurde ſchließlich
gegen die Stimmen der Freikonſervativen und eines Teils
der Konſervativen und des Zentrums in zweiter Beratung
genehmigt. Sodann wurde die Beratung des Etats der
Handels und Gewerbeverwaltung fortgeſetzt.
Der nationalliberale Abg. Dr. Schröder wies auf die
Beſtrebungen des Hanſa- Bundes hin, der Jnduſtrie, dem
Handel und dem Handwerk eine größere Vertretung im
Parlament ſchaffen wolle und betonte dabei ausdrücklich,
daß keine Feindſchaft gegen die Landwirtſchaft mitſpiele,
wie ſich aus den bisherigen Verhandlungen des Bundes
durch ihren loyalen und anſtändigen Ton gezeigt habe. Dar
auf hielt der freikonſervative Abg. Rahardt eine längere
Rede, in der er ſich ebenfalls den Beſprechungen des Hanſa
Bundes ſympathiſch gegenüberſtellte. Die Handwerker hätten
ſich dieſem Bunde zugewandt, weil ſie die Politik des ver
ſäumten Anſchluſſes nicht weiter führen wollten. Jm übrigen
beklagte er die rigoroſe Durchührung der Bäckereiserord-
nung und die Belaſtung des Handwerks durch die ſoziale
Geſetzgebung, deren Durchführung er zwar nicht in den Weg
treten will, die aber das Handwerk auf keinen Fall mehr
belaſten dürfe. Der Handelsminiſter Sydow ſagte ihm
Unterſtützung des Handwerks durch erhöhte Bewilligung
ſtaatlicher Lieferungsaufträge zu. Die wichtige Frage der
Trennung von Handwerk und Fabrik könne nicht generell
entſchieden werden, ſondern nur von Fall zu Fall; mit dem
Reichsamt des Jnnern ſeien aber Verhandlungen einge
leitet, um die dafür maßgebenden Leitſätze feſtzulegen.
Der Miniſter warnte weiter davor, mit der Durchführung
des zweiten Teils des Geſetzes zur Sicherung der Bau
forderungen zu ſchnell vorzugehen, man müſſe die Er
fahrungen abwarten, auch habe ſich herausgeſtellt, daß der
zweite Teil dieſes Geſetzes recht zweiſchneidig wirken wird.
Zum Schluß ſchob der polniſche Abgeordnete Korfanty
es der Polenpolitik in die Schuhe, daß Handel und Hand
werk beſonders nach Oſterreich nicht den Abſatz fänden, der
erwartet werden könnte. Am Dienstag wird die Be
ratung fortgeführt, vorher ſollen weitere Eingemeindungs
vorlagen erledigt werden.

Der geſchäftsführende AAusſchußderFort
ſchrittlichen Volkspartei wird zu ſeiner erſten
Sitzung am Donnerstag den 10. März im Reichstage zu
ſammentreten

Hinſichtlich der preußiſchen Wahlrechts vor-
lage iſt, wie man uns aus Abgeordneten Kreiſen mitteilt,
die Situation zur Zeit noch unverändert Die zweite

M A L T a. S
Poststrasse 5 und

Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

Leſung der Vorlage wird am Freitag beginnen und
3--4 Tage dauern. Nach Verlauf eines „Reſpektstages“
wird ſich unmittelbar die dritte Leſung anſchließen,
und für Freitag über 8 Tage, den in der Geſchichte Preußens
nicht unwichtigen 18. März, iſt die Schluß abſtimmung
über das ganze Geſetz vorläufig in Ausſicht geſtellt.

Luftſchiffahrt.
Kopenhagen, 6. März. Ein Dresdener Luft

ballon mit zwei Jnſaſſen iſt heute morgen um 8 Uhr nach
glücklicher Fahrt in Loenborg nahe am Ringkjoebingfjord
(Jütland) gelandet.

Paris, 6. März. Der franzöſiſche Aviatiker Bleriot
erlitt geſtern kurz vor Einbruch der Dämmerung auf dem
Flugfelde von Pau einen Unfall. Als er mit ſeinem
neuen Eindecker bis zu beträchtlicher Höhe emporgeſtiegen
war, ſtürzte die Maſchine plötzlich mit großer Gewalt zu
Boden und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flug
künſtler blieb wie durch ein Wunder unverſehrt.

Mourmelon le Grand (Depart. Marne), 6. März.
Der Aviatiker Farman hat geſtern einen Flug von
1 Stunde 2 Minuten 23 Sekunden mit zwei Begleitern
ausgeführt und damit einen neuen Weltrekord für das
Fliegen mit Paſſagieren aufgeſtellt.

Ein neuer Flug Rougiers über dem Meere.
Wie ein Telegramm meldet, führte Rougier am Sonntag
nachmittag vor Monaco vor einer rieſigen Zuſchauer
menge wieder einen prächtigen Flug über dem Meere aus.
Der Aviatiker erhob ſich vom Hafenkai in die Luft, ſtieg
über den Fluten immer höher an, wendete 300 Meter über
dem Kap Martin, flog über den Hafen von Mongco, dann
über Monte Carlo und das Ozeanographiſche Muſeum
hinweg, ſegelte wieder über das Meer, erreichte den Tauben
ſchießſtand, über dem er wieder wendete, und landete im
Gleitfluge auf dem Kai. Fürſt Albert von Monaco ver
folgte den Flug, der 12 Minuten dauerte, mit lebhafteſtem
Jntereſſe.

Preisflug im Aeroplan. Ingenieur Warcha
lo ws ky gewann Sonnabend vormittag in ſeinem Aeroplan
den von der öſterreichiſchen äronautiſchen Kommiſſion ge
ſtifteten Preis von 5000 Kronen für einen 10-Kilometerflug
ohne Zwiſchenlandung.

Vermischtes.
GO Perſonen durch ſcheugewordeneRinder

verletzt.) Auf dem Stadtplatze von Caſtelnau im
Departement Gers, wo dieſer Tage ein Jahrmarkt ſtatt
fand, wurden durch ſcheu gewordene Rinder und
Pferde über 60 Perſonen verwundet, darunter
acht ſchwer.

Beim Spielen auf dem Schulhofe) in
Tremeſſen ſtießen zwei Gymnaſitaſten ſo heftig
mit dem Kopf aneinander, daß der eine von ihnen,
der kurz vor dem Einjährigen- Examen ſtand, an den Folgen
des Anpralles geſtorben iſt.

(Ein zwölfjähriger Erfinder) Das Wiener
Patentamt erteilte einem zwölfjährigen Knaben namens
Ganz, Schüler der zweiten Gymnaſialklaſſe, ein Patent
auf eine neuartige Schutzvorrichtung für Straßenbahn
wagen.

T

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 7. März.

Weizen lot. in! 221.00—228,00 Mark
Roggen lok. t. 165,0) Mark.
Hafer fein 171,00--180,00 Mk., do. mittel 165 00 die

170,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 90 brutto 37,00--830 00 Mk
Roggenmehl Rr O und 1 19,10--21,10 Mk.
Gerſte im leicht 140,90-- 145,00 Mk. do. ſchwer ſrs

Wagen und ab Vaßg 146,00--156,00 Mk., do. ruß. ſre
Wagen leichte 8009- 134 60 Mark.

Weizenkleie grod wetto exkl. Sack ab Mühle 11.50
s 12,50 M. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 14,50 bis

1350 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 7. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftried:
539 Rinder und zwar: 194 Ochſen, 26 Kalben, 212 Kühe,
107 Bullen, 380 Kälber, 563 Stück Schafvieh, 2423 Schweint
und zwar: 2423 deutſche, zuſammen 3905 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 82
II 74, III 64, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual. 177
II 70, III 61, IV 51, V 40; Bullen, Qual. l 69, II 64, III e9
IV. V Schweine, Qual. l 69, II 66. II 62, IV 62
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 160, II 56, U 42
IV, V Schafe, Qual. I 41, H 38, III 34,
Verkauf: 526 Rinder, und zwar: 182 Ochſen, 26 Kalben,
211Kühe, 107 Bullen, 379 Kälber, 484 Schafe, 2418
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine
langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig.

Reklameteil.
Der Hunger nach ein bißchen Sonne

lockt die Menſchen ins Freie, wenn der Himmel
J auch nur ein bißchen freundlich ausſieht und oft

S bezahlt man die kleine Erholung mit einer lang
Z wierigen Erkältung. Man muß alſo beſonders vor

ſichtig ſein und auf ſolch einem Spaziergang ein
S paar Foays ächte Sodener Mineral-Paſtillen im

Munde zergehen laſſen. Man wird dann die aus
geeichtete vorbeugende Wirkung der Sodener ganz

z ſchätzen lernen. Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen koſten nur 85 Pfg pro Schachtel und ſind
in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. Nach
ahmungen aber weiſe man ganz entſchieden zurück

Wohnungseinrichtungen

und Brautdugtattungen,



Unternehmer und Lieferanten, welche aus
dem Rechnungsjahre 1909 herrührende
Forderungen an die Stadtgemeinde geltend
zu machen haben, fordern wir auf, ihre
Rechnungen ſpäteſtens

bis zum 20. April d. J.
einzureichen, da ſonſt die rechtzeitige Be
gleichung der Forderung nicht mehr möglich
iſt. Später eingereichte Rechnungen können
erſt nach Beendigung der Abſchlußarbeiten
unſerer Kaſſen bezahlt werden.

Merſeburg. den 3. März 1910.
Der Magiſtrat.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Sotthardtſtraße 36, im Laden.

Wohnung8 Stuben, 2 Kammern, Küche, Jnnenkloſett
mit allem Zubehör, iſt zu vermieten und
1. Jult 1910 zu beziehen

Ober-Burgstrasse S, I.
T. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,

elektr. L., Badeanl, 1. April 1910 zu verm.
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Z. Etage Seſſnerſtraße 3
per 1. April oder 1. Juli beziehbar. ſofort
zu vermieten. Preis 400 Mk. Näheres
daſelbſt 1. Etage.

S. Etage
zum 1. Juli zu vermieten

Burgſtraße 21.
Edladen in Wohning,

worin die Firma Jftiger ſeit 80 Jahren
Buchbinderei und Schreibmaterialienhand
lung betreibt, wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts per ſofort zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen. Nähere Angaben zu erfahren

Kleine Ritterſtraße 4 J

Die jetzt zu Geſchäftszwecken in

Mitgeteitt von der
Mitteldeutſchen

Privat Vank. A. S Be

Deutſche Fonds.
Zinsf. Kurs

100,75 G
100,80 B
102,30 be

93,90 bz26
84,80 be

101 25 z
101,60 G

93,90 be B
84,80 b26

100,75 b26

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12
do. do. 1. 7. 12

Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13 101,10 GBadiſche St.-A. unkündb. 09 101,20 be
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v.87, 91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. Land Cr.K.
do. do.Weſtf. Prov. IV, V unkb. 1516
do. IV R. 8-10 unk. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

10140 B

9330 be
21530 be
9190 G

98800

10120

9210 6

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II

100,40 b
10125 3
101,60 pe

ſt Kürsberſſſt

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, X XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk.17
do. Kom.Ob. v. 08 unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfdb.B.XXVI bis 1914
do XXIV bis 1912

Komm. VI bis 1917
do. V bis 1917

do.

do.

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

5. März 1910.

Binsf
4

38/4

Kurs.
100,50 G
94,20

91,30 b
100,80 G

91,80
101,30 G

99,90 G
101,40 G
100,30 bz6

94 b

Argentinien v. 97
Chileniſche Anl. von 1908
Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898Griechtſch 590 1881

do. Mon. A. 49/0
Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Sſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 19165

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.

Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

102,40 b26
94,50 52
91,80 b

100,30 bz20
91,40 bz6

100, G
177,50 be

4 95,75 b
96,75 be

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

von 91
108 50 beB

Verlagv. Fr. Stollberg in Nerſeburg.

Soeben erſchien!

Planderstudt Merſeburg.

Neubearbeitung von Chr. Hahne.
Maßſtab 1 6000.

Preis 89 Pf.
Urha 35 gmn neue Kleinpflastersteine

ſind billig abzugeben. Zu erfragen
Breußerktraße 5 I.

2 große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Venenien 1.

4Lüuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Breite Str. 22.

Achtung AchtungSendung Zierfiſche eingetr.
Zierfiſchhaudlung Dammſtr. 4.

Geräuch. Heringe
empfieölt H. Kehrer, Sand 22.

Einige Fuhren

gutes Wieſenhen
hat abzugeben Unter Altenburg 44.

Sehr mehlreiche Speise-
kartoffeln,

100 Zentner magnum bonum, hat noch
preiswert im ganzen und einzeln abzu
geben Unter Altenburg 44.Geſchälte Apfelſinen

Edm. Hickeinier, Reunartt 46
e

do.

T EiſenbahnStammPrior.Aktien.
I.Div.

T Baltimore and Ohio 6e 8 Canad. Pacfiec 7
55 Oſterreichiſche Südbahn 0

meinem Hinterhaus benutzten Räume
beabſichtige ich an einzelne Leute
baldigſt zu vermieten; Waſſerleitung,
Koch und Leuchtgas vorhanden.

Hierdurch entbehrlich werdende

do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906

Reiſekörve,
eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.

Otto Müller, Johannisſtraße 16.
c e 112,50 bzB

183, ebG
23,50 be

Warenſchränke, Regale, Laden und
Konfektionstiſche, ſowie 2 Leitern find
preiswert zu verkaufen.

G. Brandt, Gotthardtſtr. 25.

Schöne Wohnung von 3 St., K, Küche,
Jnnenkloſett, Garten und reichl. Wirtſchafts
räume und Ställe per 1. April für 225 Mk
an anſtändige Leute zu vermieten. Näheres

e n E. Bötteher, SKkopau
r. 27.
Junge Leute ſuchen 1. April St., K., K

mit Zubehör im Preiſe bis 50 Tlr. Ange
bote unter R S an die Exped. d. Bl. erb
c

Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,
kleinem Lagerraum und Stallung für 2
Pferde, per ſofort oder 1. April geſucht.
Offerten unter D H. an die Exped. d. Bl

Höbldertes Himmer zu Vermieten.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.
TScehlafsteſſon offen.

Zu erfragen in der Exped. Bl.

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederloge 1. Juli 1910
zu vermieten Burg Straße 13.in großer ſeler Raum u. gr. Stal,

als Werkſtatt geeignet, baldigſt zu ver
mieten. Ober Altenburg 13

J

Gut30—-70 Morgen, möglichſt Kreis Merſeburg
oder Querfurt, wird zu kaufen geſucht
Offerten unter D. D an die Exped. d. Bl

Im neuen Sradtoſertel, n der Nahe der
Lauchſtedter Straße gelegen, ſind

wehrete Bauftellen
im ganzen oder geteilt zu verkaufen. Näheres
in der Exved d. Bl.

WVWin Ladentiſch und J Regal

ſind zu verkaufen Entenplan 4
Waſchmaſchine

ver
kaufen Roonſtraße 3, part l
Von weiner Grube in er leunaer Strayse

habe ich einen großen Poſten
geſiebten Sand à cbm 1,50 Mk.
ungeſ. Sand a obm 0,80 Mk,

Betonkies,
ausgeſ. Kies à obm 0,50 Mk.
ab meiner Grube abzugeben.

Bruno Hoffmannm,
Baugeſchäft.

do.
Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99,03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19 4

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900

do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. ev. 1892, 94, 1903, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue 3

do. Kom. O. 4do. do. 3Landſch. Centr. 4
Sächſiſche alte 4do. neue 435

landſch. 3
Pfandbriefe und Obligationen.

Zinsf. Kurs.
4 98, bz638/4 94 6

4

4

o c

8
4

8

do.
do.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B.Pf.VIIun. 1912
do. XV und VI bis 1917
do. VIII und IX
do. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918) 4 101 G
do. S. 311-350 bis 1913 3 91,50 be

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 20
do. Zſrcek. 2. 1. 03 bz. 2.1

Mein. Hp. Pf. IIIunk. 1918 4
do. L bis 1913 3

Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915 4
3

4

3/4
3

101,60 de

100,20 be
9125

101,40 be
8

100,40 b2B
92,80 b

100,75 bz6

do. 93,Nordd. Gr.-Cr.XVIunk. 1917
do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

re er eeMätteldeutsche Frivat- dann

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,

Ausländ. enb. r. Dbligativnen.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

Bank Artien.
J.

Berliner HandelsGeſellſch. 9
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

I. Div.
2

99, b125,30 be

17975 be

172 e106.40 be
109,70 be
143,50 be
217,50 bz26
222, b26
202, b
112, B

72,90 bz
237,75 bz

An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung hbörsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle

Tresoranlage.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von

der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots

unter gesotzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diehbessicherer

Gelegenheitskauf
Eine

Schreibmaschine,
wenig gebraucht, gut erhalten, iſt
preiswert zu verkaufen.

Richard Lots,
Papierhandlung,

Burgſtraße 7. Fernſprecher 291.

Privat-
Tanzunterricht

erteilt für alle Tänze Damen und Herren
beſſerer Stände zu jeder Zeit. Geſchätzte
Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung
Echmale Straße 19.

O. Kbeling, Tanzlehrer.
Zum aſten Dessauer.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Kretschmers Kestauratien.

Donnerstag
Sohlachtefest.

chwäne.
Schlachtefeſt.

n DonuerstagS ft. hausſchlachtene VurſtFriederike buſh Rohmarkt 171

Kinder, welche die esige Schule

beſuchen ſollen, finden liebevolle Aufnahme
Windberg I. 1 Tr.

Nach vollendeter Schulzeit zweier Schüler
finden zum 1. April wieder 1--2 Knaben
fürſorgl. Aufnahme in unſ. Penſionat. Be
aufſ. u. Nachh. d. Schularb. Muſik i. Hauſe.
Preis mäßig Näberes in der Exp. d. Bl.

Dinen Naſer-
oder Anstreicher-Gehüälfen
tellt ſofort ein

M Geier Malermeiſter, Mücheln.

Junger Mann
mit guter Handſchrift für mein Kontor zu
möglichſt baldigem Antritt geſucht.

Th. Groke.-
Silbernes Kettenarmdand vom Reuen

Schützen
hauſe aus am Sonnadend verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der Exped d. Bl.

Drei
Heute Mittwoch

h. Rößner, Merſeburg.
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